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Vorrede.
Günstiger Leser!

MAnn der Mensch in demjenigen/
was er liebet/ erkennet und ange¬
nommen hat/einige Veränderung

und Minderung empfindet; so wird er
gleich auf viele pr^conceMs Ojiimones
und grosse Irtthümer gebracht. Wie es
nun denen meisten Menschen / wann sie
sich nicht lediglich GOtt ergeben/ergehet/
also geschah es auch denen Iüden. Diese
warenGottes auSerwehltesVolck;Gott
redete mit ihnen; that grosse Zeichen und
Wunder an ihnen und durch sie; dahero
sie zwar bewogen worden / daß sie GOtt
als den wahren annahmen /aber
die meisten erkannten ihn nicht rechtschaf¬
fen. Und da die erfüllete Zeit der Erschei¬
nung des SohneS GOttes mS Fleisch/
als um welches rechtschaffenen Eriäntniß
lvillen/GOtt so viel Zeichen und Wunder
unter chnen that/ solches aufhub / gertch-
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Vorred e.' ^
ten sie auf die abscheulichsten Greuel / A- E
berglauben und Irrthümer / sie machten ^
ein gantz falsches Loncepr, von der vor ^
so viel hundert Jahren bereits geschehe- H
ncn Zuknnfft des Keiner
aber tan von deroselben heidnischen ^lv
Greuel und Irrthümern am besten reden D
und schreiben / al6 der / so unter ihnen ge- M
Wesen/ in ihren vermeinten Gottesdienst M
mit gegangen / und sich also aus Unwis- ch
senheit mit versündigen müssen. Dahero
ich dann/ nacl dcm mir Barmhertzlgkeit ju m
von GOet wiederfahren/ nach vorher ge- W
thaner rechtschaffener Buße / und Unter- Dn
richt von dem Wohl - Ehrwürdigen M
Hetttt Jeremias PilgriM/ Pfarrer Av
in Langen Schwalbach/o gelegen in ^
der Nieder- Grafschafft Katzen - El-
lenbogeN/ die heilige Tauffc empfangen/ Hm
und also den Christlichen Glauben ange- ^
nommen / GOtt / wie er dreyfaltig in
Pcrsonen/ recktschaffen erkannt / und aus
solcher Erkänntmß suche meinen Heyland
und Erlöser IEM CHristo ähnlich zu
werden/ veranlasset worden / derer ^u- ^
den abscheuliche Greuel und Irrthümer



Vorrede.
in diesem IraMtgen / so ich aus dem E-
bcötschen ins Deutsche übersetzet/ mehr
ans Tage- Licht zu bringen. Und zwar
dieses nicht aus Feindschafft/ Haß und
kLliZlons- Eiffer gegen dieselbe / sondern
aus wahrer Liebe / daß ein jeder recht¬
schaffener Christ/ der solches liefet/ bewo-
genwerden möge/ denen Juden ibre gros¬
se Gefahr / verstockten Sinn / Jrubum
und Unglauben bm aller und jeder Ge¬
legenheit vorzuhalten / und sie zur Buße
zu reiken / hingegen was GOtt vor
Wohlthat und Mrmhertzigkelt an ihm
gethan / da er nicht aus dem Iudenthum/
als welcher natürlicher Zweige er doch
nicht verschonet / sondern aus dem Heyi
denthum zu ihm gebracht worden / zuer¬
kennen. Keinesweges aber/ wovor Gott
einen jeden bewahren wolle/ verführet
werden möge/ um zeitliches Imerette wil¬
len/ den Jüdischen Glauben anzuneh¬
men/ nnd lhre Greuel mit zu begehen.
Inzwischen bitte den günstigen Lescr/die¬
ses geringe/ doch wohlgemeinte I^at-
gen mit unpartheyischen Augen durch;
zusehen / im Fall ich solches vernehmen
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Vorrede.

Er lebe wohl!

Vat. Langen Schwalbach,
den 2. Lexlemder,17^4.

Dd/
werde / soll / so es dem Höchsten gefäl¬
lig ist/ und mir durch zufällige Hinder- F
nisse nicht eMgegen/ noch ein mehrers ^
folgen.



Jüdische Lüg en. 7
Die erste Historie.

Von demkabbi Ilzzci^uri und dessenFabek
haften Heiligkeit und Vvundern.

S war ein Mann in ( d. l. m
Teutschland) Mir N chmen Kabbillszc:
I^uri, derselbe Halle lO.I'zlml^lm.odev
Schüler,' der l.hießk.Abbl Zimeon; der
z. K-tbki Lkajem; der Z. k^bdi Llieserz

der 4. Kabdi ^QNAtkznder s. Kakbl ; dr 6.
Kzkbi lZeäalia; der 7. Kabbi ^ckucis; der S.Kabbi
)osepk; der 9. Kabbi sosi, UNS der 10. Kzbbi Isazc
Koken-Von diesem obbenennten Kzbbi l^zcl^un
nun wird erzehlet, daß seine Seele allezeit, wann
er geschlajfen, imHimmel herum aeführet und ge¬
fragt worden sey,aufwelcher1esckiw3 oder hohen
Schule sie äilputiren wolle ? Es soll auch einmahl
der Prophtt l^lias zu ihm gesagt haben : Er solle
nicht länger in oderTeutschland bleiben,
sondern in Lret5 Israel, das gelobte Land ziehen.
Er that das. verkauffte alles das Seinige, und
zog dahin. Da er nun eine zettlang dagewesen,
und unterschied iche Ksbbmen ihn seinerLehre hal¬
ber besuchten, kam auch cii-ömalsein Lackur oder
Student zu ihm/ mitNahme« R..8zmuel, bey des¬
sen Aukunfft er aufstund, und hieß ihn willkom¬
men , grief chn bey der Hand, und sitzte ihn zu sei¬
ner Rechten, und that ihm grosse Ehre an. Da
dieser Gtudent wieder weggegangen war, fragte
ihn Kaddi Litern, warum cr dem Studenten si»
viele EiMangethan hätte? Kabbi Ila»c l.un, gab
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8 Jüdische Lügen. ^
hierauf zur Antwort: Ich habe nicht ihnn^iese ?
Ehre erwiesen, sondern d?m Geist.von dem Ksbbi ^ 5
rinekzs, des Sohnes )2!r, der vor vielen Jahren
gestorben ist, derselbe ist mit diesem Studenten ?
herein gek 'mmen, weil dieser auch d>>jeni-e ^ ^

oder Gebote hält, welche der Kabdi pinekaz,
der Sohn lair zu halten pflegte, und demselben
Geist habe ich die Ehre bezeiget. M

Man schreibet auch von diesemKzdbils^c^iri. lucl.
daß er allezeit, wann er mil seine.! l'slmiäim oder '
Schülern disputiret hat, ein Fe^er um sie ges hen tsra!
habe/ welches sie aber nicht wah-ge ommen.

Er hat auch d'^rch seine die verstorbene
Kzbbinen fragen können/alles, was er von ihnen »Ki
hat wissen wollen, wie er denn einsmals einen sei- ZM
nerSchülerkabdi IlzzcFolien befahl, erso!te in ichm
das Dorff Ln(jc>ten auf d.'ö Kzbbi^ekucl^, des 4n,u
Sohnes R. ^Imenai ftl'nGrab gehe?,, und von W
ihm die Erklärung einiger Capitel im Lokzr, wel- Ä ilzz
che ihm noch unbewust waren,vernehmen; unter» KgW
wegeö aber solle er mit niemanden reden, noch je- tzku
wanden antwotten; weil nun diesem Abgeschickt Ui ^
len auf dem Wege eine Loje oder Christin b?ge- ^ ;
gnete> und er dieselbe grüssete, wo te ihme der ver-
storbene R.übki keine Antwort geben. Da aber ^
der Abgeschickte ohne Ankwort wieder kam. und >
nicht daran gedachte.daß er die Qnie odccChnstm
auf dem Wege gsgrüsset hatte, sagke K^dbi lüac
I.uri zu ihm. Warum hast du d'5(?oie g-g) üss.'t? '
darum hat dir der verstorbene kabbi ^uch n'-dt ^ 'wscienalitworten. Da ^



Jüdische Lügen.
Da dieser k^bbi auch einst im Felde mit seinen

Izlmiäim oder Studenten ciilputiret/ und einige
Capitel IM 8odzr erkläret haben Wollenchat er den
kübbi dk^im hingeschicktt, in dasDorff^c-ibm
a f di Gräber, wo kbaje und Kaba begraben
seynd, um sie zu fragen^ nach allem, was er wissen
wolle. Ergienghin und bekam Antwort auf al»
les, was er fra.'te. Da er wieder kam, stund Kab-
bi Iszzc l^uri auf, und empfieng ihn gar freund¬
lich. und letzte ihn zu seiner Rechten. Der Stu¬
dent? fragte thu: Kzbbi, warum thut ihr mir heu¬
te mehr Ehre an, als sonsten? Der l^bbi ant¬
wortete: Ich ehre dich nicht. sondern den^säick
oder Gerechten denSohn)ojaäz,der noch
zu Salomons Zeiten gelebet/ und jeho mit dir her?
ein gekommen ist ; vor demselben bin ich aufge-
stand n, und habe ihn zu meiner Rechren gesetzet.

Es schreib- t auch K. daß der
kzbbi Is^c l^uri einmal in der Stadt auf und
niederg ing-n und gehöret, daß ein Rade unauf¬
hörlich krack, krack, (cra;, crzs ) geruffen, hat er
gefragt: Ob nicht in dieser Stadt ein Jude ge¬
wöhnet, Nahmens Kabbi Qovvemas, der die
Eladl-Zinle pflegte einzunehmen? As hierauf
k. geaiuw05tet: Ja/ er habe denselben
ßckannt, dt-ß er ein gottloser Mann gewesen, und
wik den Leuten tyrannisch umgangen; So hat !<.
Il-ncl^un gesaget: S -ine Seele ist in diesen Ras
be ^ und er ruft mich, daß ich soll für ihn beten, da-
lnit er auch könne in den Himmel komme«. So ist

As «r



lo Jüdische Lügen. ^
er auch einst in derStadtl'lbenz bey einemStein ^
vorbey gange« / und hat zu seinen Studenten gt-
sprachen: In diesem Stein ist eine Seele, die fle- M
het mich an, ich soll fürste beten,daß sie auchin den
Himmel komme. Item, er hat durch Kunst der >kM

wissen können, was für eine Sünde einer Will!
gethan, unoz' welcher Zeit er solche begangen, so
daß die Gottlosen sich gefürchtet haben auf der wi:
Gasse zu gehen, denn er hal ihnen alles gesagt,was M
sie gethan h chen. Er soll auch aewust haben, wie sw
längs einer soll leben, und in welcher Zeit er werde U er i
sterben. Er soll auch gesagt haben / wenn er nur «k
noch 5. Jahx leben 'olke, so wclte er durch seinGe-
bec verursache»/ daß der XieMzs ksmmen müste. M

Und da er einst in seinem Hause war, fieng er
an zu seinem Schüler, den K. liaac locken: gehe
eilend nach der Stadt ?,epkztk> und bringe ei-
nem Manne mit Nahmen K.ibbi ^cob daöGeld,
daß er könne ein ander Faß kauffen. Denn dieser ^
Mann ernähret sich mit Wasser tragen, und heut ^
ist ihm das Faß zerbrochen, weßhalb er in der ^
Stadt herum gangen und gebeten, man möchte
ihme doch wieder zu einemFaße helffen,daß er sich ^
und seine Frau und Kinder ernehren käme; weil ^
sie ihm nun nicht helffen wollen, ist im Himel aus- ^ '
gerussen ^ Daß Heuschrecken komcn, und was die
Bürger zu auf dem Felde haben,verzeh- ^
ren sollen. So bald aber dex Schüler hingieng,
und dem armen Mann das Geld brachte / sagte
der Kabbi lszzc I^uri: Gottlob! Es ist wieder im ' D

HlM-



^ Jüdische Lügen. 11
A» Himmelausgeruffen worden: Daß dieHeufchre-
j^ cken die Früchte der Stadt ?,epkzrk nicht verzeh-
L len sollen, Und ob leich hierauf sehr viele Heu-
.M schrecken in solcher Menge daher gekommen, daß

man kaum den Himmel dafür sehen können, und
?? man mit grossem Einsetzen gemeynet, siewürden

nch der Stadt fliehen, so sprach doch k.
Iszzc I^uri: Nein, sie müssen alle ins Meer hinein,

^ welches auch geschahe. Er foll auch gewust haben
Ms, was im Himmel solte geschehen.

Als er auch einmal bey Tage fchlieff, und der
7 fwmme R.. ttalev, zu ihm kam und sahe,
^ haß seineLlppen sich bewegeten, als wenn er rede-

le,auch deshalb ihn ftagete: was er im Schlaff
W h redete ? So antwortete er diesem: Daß alle-
^ M, wann er schlieffe, die Engel kamen, und feine
^ Aeele in den Himel hinaus und von einerSchule
^ zu der andern nchreten, oftmals in die Schule von
» des Ivlosis Bruder; offt in die Schule des
^ Propheten 5-IoleX,- und jetzt sey er gewesen in der
W Echule K. Lkiva, und habe grosse Geheimniß ge-

lernet wegen dem Esel, der im 4. Buch.Mose cap.
u^v.-s mit B'ieam geredet; und wann er noch
80. Jahr leben soite, konteer doch nicht alles be-^ sprechen. was er da geiernel habe, es sollen viel

^ taufend Rieß Papier nicht genug seyn, wenn man
M alles beschreiben wolte> was der^ ls^c vorWun-
D ie gethan hat. Man schreibet auch, daß Llia? sey
^ einsmals zu dem l^, 5imeon, dem Sohn

gekommen, und habe ihn gefraget, wie man das
Ur-



12 Jüdische Lügen.
Urtheil im Himmel solte aussprechen/worauf k. ^
Zimeon geantwo tet - warum friget ihr nicht
GOtt, sondern mich ? aber hat geiget: wie
haben GOtt gefragt, und er hat gesaget: man
solle k.. 8imec>n denSohn )ockzj fragen, der wer- ^
de uns bescheiden, alles was Recht ist. M

Die andere Historie. ü>ism
Aus demvon dem eis

nem Schüler des k. ^uri. mgs,

5WS ist in der Stadt ^exkztk, die nicht weit «gm
^'von Jerusalem gelegen, ein Mann gewesen, «,
mit Nahmen von Kapsel,der hacke ein Tochter,
die war einem Manne verspro.<)en! dieser kauffte Mz
an einem Freyta'e auf dem Marcktevon einem ß«
Fischer einen grossenFilch zumSadbach,und gab i^iiz
ihn zu Hmise d?r Tochter, daß sie ihn zu rechte
machen solle. Da sie dem Fisch den Kopff spalte- ^
ts,war in demselben Fisch ein Geist, verfuhr in ^
die Tochter, und sagte zu ihrem Vater: von ka- ^
xdael, du hast einen.auten Gast überkommen/ und
wirst heute noch mehr Gaste überkommen / nem-
lich den König 8-üomon , den frommen und keu-
schen .lolepk, und den ^^bbi der da eeheisscn wird ^
Lsck )olex>K, die werden den Sabbath über bey
dir zu Gaste seyn. Darum stecke viele Liechter an, ^
und rüste dich, daß du was gutes mögest kochen
lassen: und da es Abend war, baß sie !olten zu ^ l,.
sche sitzen, stund die Tochter aufund sprach: »rill-
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kommen Kvniq 5slomon. willkommen du fromer

5 ^olepk, und willkommen k. )c)scxl>, und stellete jh-
N, nen Stühle; Sie satzten sich, assen und lruncken,
N tz und machten sich lustig und cklputirten iml'zlmuci,
kritz biß daß sie zu Bette giengen. und da es Mitter¬

nacht war, so ruffte der Geist aus der Tochter ih»
rem Vater,und sprach: v»n Kapitel,gehe eilend
und ruf mir den Keiner von dieser Stadt, und

ZAß sage ihm: daß er soll zu mir kommen. Solte er
sich weigern, weil es Nacht ist, so sage zu ihm: Er
läge in Gedancken, und wolle gerne wissen, was

W ihnie gelräumet hätte, d-ßwegen soll er zu mir
Mi kommen, ich will ihm den Traum und die Bedsu-
W. Iltng stigm. von t^xkzel gieng hin und sagte die-

s-s demKzdbl, der l<abbi giengmit ihm nach die-
«» ses seinem Hauß.; nd wie er dahin kam,sprach der
chd Neist : Kzbdi, wisset, daßicheln recht frommer
B Mann gewesen bin, und habe mich schon 40.Z0H!
W im Paradieß befunden^ Da aber die Zeit kam,
O haß ich solle in der obersten Reih.', wo GOt; selb-

sten sihet, g'schet werden, hat man das Buch,
«F ivorinn meine gute und boseWercke sind bcschrie-
/«p den, nachgss^lagen, und befunden, daß ich mich
O bey meinem Leben nicht biflissenMezeil denMan-

lel umzuhüllen, wenn ich am Sabbath kiäulcko-
B der den Seegen sprechen sollen,weicher am Sad-
B' bath pfleget gesprochen zu werden. Item, habe
W ich mich nicht befleißiget bey meinem Leben alle
^ Sabbath Iische zu ?ss:n, darum mir zur Straffe
l'l' Setzet worden, baß ich entweder auf meinen «e.
ß' hört-
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hörigen Orte durch« Fegfeuer durchgehen, oder'?!,
auf diese Welt gehen und offenbahren solle, daß
auf der Stadt vameseck oder Oamalcuz ein groß .
Unglück vorhanden. Nun könnet ihr durch euer ^
Gebet dasselbe zurückhalten: und weil in dieser"
Person dieSeele von derKonigin Lliker ist,drum ^
bin ich in derselben und in keiner andern kommen,
dieses zu offenbahren, darum seyd fleißig im Ge¬
bet, auf daß das Unglück über diese Stadt nicht
komme / und schied also von ihr.

Die dritte Historie.
Aus dem 5ckÄllcke!ct tiakabalz.

W N Paris in Frankreich ist ein ksdbi gewe-«
^ sen. Mit Namen I<Zbdi8zmueI C!)asic!,( die-
sen haben die Juden für einen Propheten gehal, W
ten '/derselbepredigte einsmahis an einemMitt--
wochden?ken 3eptemdr.in kesKsbbilvlenzckem Esi
Hause, und sind diele folgende ^ddinen dabey ge- !P,
Wesen, nemlich K. K. Is-mc, I^.Xienakem, Älli
Z<. ^drzksm, R.. ^zron, k..!^ieir und noch mehre, illk
Wie er ausgcpredigek hatte,sprach !< ^cob,K3b. . U
di) fraget doch dsn^sbKiLlia vonParisundKa-
denu lam, (welche beyde schon vor viel n Jahren
todt waren) wie man den ^esc>>er5cdeI1exkilm >-
machen, das ist, wie man die Riemen, wolche die ^
Juden um die Hand u-'d um den Kopff binden, »ir>
Lnüpffen Zolle? Ob man dieselbe all: Tag müste l»r>
guj - und wieder zubindenKabbl Lsmuej Ldauä

rufte sia.



Jü dische Lügen. 15
rüste gen Himmel: KtetZtrsn,!vletZtlon, komm

herab vom HimmU, und sage uns, wie wir uns

sollen verhallen ? ob wir die lepkilm, d.i. die Rie«

men, die wir alle Morgen um die lwcke Hand und

um den Kopff zu binden h.chen, alle Morgen von

Gtz neuem ausknüpjfen und wieder zubinden müssm?

k««tz oder, ob es genug, wenn man den Knopffeinmal

Ich, gemacht hat, daß es denn auf eine zeit'ang gut?

Ah dec klctzrron ^ hat hierauf geantwortet: Ich

ßrchie mich herunter zu kommen, weit kiole bey

^ luch sitzet: wenn ihr aber mich um erwas fragen

Met, will ichs euch beantworten. Kadbl Samuel

^ Lkzliä wmd zornig und sprach zu dem El gel:
Betatron, x^etstron, ich befehle dir, daß du ?olt

»M Immen, und mit dir bringen den K. kliÄ von Pa-

D lis und deu Kzdenu l'am. Der Engel antwortete

Hi. »nd sprach: R.. KW kan nicht kommen, weil er vorMl NOlt opffert. KzbbiZzmuel Lksüä aber sagte:

«>a ör soll kommen und wir müssen ihn haben , daß er

Ml ms sage, wie wir uns in oben gedachter Sache

M herhalten sollen?woraufxi«ar/vn geantwortet?

^ vann er komen soll, <0 konu die 8ckeckin^* mit

D Allein die Kzbbinen haben alle zusammen

B schget: wir wollen die Zckeckina (oder GOtt)

D nicht

ö " Die Luden sagen, Henoch sey in einem Engel

^ verwandelt worden, d ssen Nahmen xie.

tatron Heisset.

^ Dur ch das Wort Lckeckinz wird Gslt vZx-
standen.
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nicht bemühen, daß er soll zu uns kommen, sondern
weil ja ^oles bey uns ist, so wollen wir denselben ^

fragen,und sprach also:k. 5zmue! dkasici zu^to- ^
Xlose, wie sollen wir uns verhafte« mir dem

Knopffvom l'epkilm? sind wir schuldig denselben ^ >
alle Morgen aufs neue zumachen/ od.r ist es auf ^
eine zeitlang genug, wenn er einmal gemacht ist?
Moses hat zur Antwort gegeben: Ihr machets
nicht recht.dcsß ihr den Riemen um die Hand bin- ^
det, denn das hat die IKorz oder das Gesetz nicht Ml
geboten,sondern ihr solt die Riemen um den Kopff
binden, und alle Morgen von neuen einen Knopff t>nH
darin machen. Hierauf kam Kabbenu lam,wie ilGe
ein Löwe vomHimmel gerennt,uild sprach: Mose, M
du irrest dich in der Schrifft, es ist nicht vonnö«
then, daß man alle Morgen einen neuen Knopff »Hl
machet, sondern es ijt genug, wann man nur die K,
Riemen alle Morgen umbindet, ob gleich der alte «d
Mnopffnoch dran ist. Wie diese so miteinander ck- W
fpurire,kam au6) der K.LIias vonParis vomHim- !i>teI
mel berab und wslte Xioll zu Hülste kommen.und ßch
mit K^beüu l^m äisputzren. x^oses aber sprach: VL
kzbbenu l'-im ist wol werth.daß man seiner Lehre II! tz
folget.Was sonsten sie für Fabeln in dieser Histo- zs^n
rie schreiben, wäre zu weitläuftig dem günstigen
Leser zu erz ehlen. ^>i
' ' Die vierdte Historie. 5^

ÄUS dein 5ckzlsckelelkI-iskAbalzVONR^sbenu^
K4ole demSodn!<2bbi ^cdman,der

da^mbaugenennetrvird. ^ ''
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kambzn ist ein Spanierin klugerMann

^und Doäior tvjeckcinX sewesen, ha> aber gar
nichts von der kabzlz gehalten. Hs komt aber
einsmals ein altezMmm zu ihm und e:mahnet ihn,
daß er sich doch befleißigen mochte die kzbzwn zu
lernen,man konte sonst nicht in dielesckiwz scke!
^zilz,oder in das himmlischeColleZiumkommen»
das ist: wer die Xabalz nicht versteht,der kan nicht
in tmi Himmel, in die oberste ^niverlität ausge¬
nommen werden. Weil nun der alte Mann we¬
nig Gehör hiermit fand,gteng er von ihm hinweg,
in ein Hueen-Hauß; und weil in derselben Stadt
der Gebrauch war, daß, wer im Huren-Hause
angetroffen ward, verbrandt werden mujte, so
ward er auch von denen gesetzten Wachtern aus
dem Huren-Hause gefangen geführet/und zum
Tode, nemlich durch das Feuer verbrennet
zu werden, verurtheilet; In solchem Zustand
de schickte der alte Mann zu dem KznMn j er
möchte doch bey dem Könige, als bey dem ersehe
angenehm wäre, für ihn bitten, und sein Leben
retten. kZmdan wolte nicht,sondern gab zur Ant^
wort: Ein X-Zballste hätie nichts in den Huren-
Häusern zu thun,und mochte er sehen,wie er durch
seine Kunst der kÄbzjz sich sziviren und davon
kommen konte. nun der Alte hinaus^zunt
Feuer geführet ward, und zwar an einem Sab¬
bath, schickte er nM einmahl zu dem gedachten
Ksmtnn, und ließ ihm sagen, weil e? ja nicht für
ihn bitten wolle, so solle er mit der Mahlzeit dieiB D
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sen Äbend etwas verziehen, er wolte sein Gast
seyn.damit er sehen möchte/wie die Weißheit von 'i"
der so groß sey ? Und da man ihn ins Feuer ^
werffen wolte.machte er durch seinek-ckzlz.daß sie ?
einen Esel, welcher in Gestalt eines Menschen da ^ ^
stund, verbrannten, und er gieng in des Ksmb-MZ
Hauß. da er eben zu Tische saß und essen wolte. ^
Der Kamb^n entsatzte sich über das grosse Wun- ^ ^
d«r,und fragte ihn, wie ers doch gemacht hätte, so
sagte ihm der alte Mann, er wäre seinetwegen in
das Huren-Hauß gegangen,aufdaß er wissen sol-
te, wie die Weißheit von der Kabuls so groß sey, V
und was man vor Wunder damit verrichten kvn-
te. Darauf wurde bewogen dieksbal» ssi!
zu lernen, so daß er hernach ein grosser kabaM >ck!
wurde. Es begab sich aber einsmals, daß in der-
selben Scadt ein groß Schiff gemacht worden,
welches sie wolten ins Wasser bringen, solches a-N
der, obgleich über 100. Menschen mit demselben «tlk
beschafftiget waren, nicht vermochten, solche gros- ick
st Arbeit, bey welcher sie sich gantz bezaubert ach-O
teten, mit anzusehen, sich der König samt seinen «C
Fürsten und ^linittris auch eingefunden. !W.
war auch eben da zugegen, welcher sonst bey dem Hlajj
König als Hoff-^äicus gewesen,selbiger ließ sich ttzj
verlauten, sagend: es arbeiten da so viele?)?en» ü B
ftven an dem Schiff, und können doch nichts aus- jtz, >
richten, ich unterstehe mich mit einem Wort. das
Schiffinv Meer zu bringen. Worauf der Anig
zu dem kainbÄN sprach: er solle seinem Wort'^
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nachkommen. Da satzte sich kamdzn in ein kleli
nes Schisslein, welches eben im Meer war, und
sprach ein Wort aus der kzbzlz, baß das grosse
Schiff von sich selbften, ohne daß ei-» Mensch
Hand anlegtte, ins Waffer hinein liess, darüber
sich der Konig mit seinen über die Massenvcrwunderte.Und weil sich gedachter ksbbi fürch¬
tete, der König möchte verlangen diese Weiß¬
heit von ihm zu erlernen, ode; ihn gar vor einen
Schivartzkünstler achten,brauchte er dieseWeiß-
heit von der kabal-, daß das kleine Schissleln/in
welchem er mit noch einem Mann war / von sich
selbslen insMeer lief, biß sie von da ins gelobte
Land kamen. Der Mann aber, der bey ihm war,
wurde sehr betrübet, daß er auf solche Weise von
seiner Heymath so weit weg kam, und getrauete
sich nicht, mit diesem kleinen Schifflein sicher ü-bers Meer zu fahren, da sprach kamban zu ihm:
habt keine Sorge, da habt ihr ein Briefgen,
dasselbe klebt an das Schifflein, so wird dasselbe
Krafft bekommen, euch ohne weitere Mühe biß in
eure Siadt und Heymath zu führen. Derselbe
Mann aber, so darinnen war, wurde von dem
Schlaff überfallen, da indes das Schiffgen von
sich selbsten anlandete. Und weil der Mann,der
das Brieflein bey Zeiten sollen abreissen,noch
schlief, liesse das Schifflein in der Stadl von ei¬
ner Gasse zur andern, daß sich die Leute sehr dar¬
über verwunderte,und ein grosses mirscu! daraus
machten daß entlich der Mann, so darinnen war

' B- auf-
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aufwachere, unv das Brieflein abriß,da denn das ^
Schi il<in alsbald in der Gaße still stehen blieb. M
Und hat der König dieses miraculs wegen,an dern« h-
selben Ort einen Thurm bauen lassm.Ev soll aber M
solches in Larcellonz geschehen seyn. ^

Die fünffte Historie. x
Äus dem Lckzllckelet ttzknbzZz. <

^bbi Llisa ^c»den ein frommer Mann, hatte Ä
^ eine gleichsals fromme Frau , welche keine ^ a
Kinder auferziehen konte, sondern alle stürben. ^
Derowegen sie zu GOtt fleheten; Er wolle ihnen ^
doch nur ein Kind groß ziehen lassen, welches sie ^
aledenn gerne zu seinem Wort und Hesetz wie
auch guten Wercken anhalten wolten. Darauf r >
gieng die Mutter, sich nach der Jüdischen Weise ^
zu reinigen , ins Bad, und da sie wieder nach
Hauß gehen wolle, begegnete ihr ein Hund. Da
gieng sie wieder hin, sich zum andern mal zu da- ^
dem. beym zurück kekren aber/ begegnete ihr ein
Qkzfer (Schwein). Dahero sie bewogen ward, ^
(dann die Juden haben einen solchen Aberglau- M
ben/wenn sie aus dem Bade gehen, und begegnet '
ihnen ein unreinesThier,als ein Schwein, »o irird ^ s
aus demselben Kind .das eine solche Frau gebah, 7»^
ren soll, nichts Ms) sich zum drittenmal zu ba>
den, und als sie wieder nach Hauß gehen wolte, d
fl-kete sie zu GOtt,er wolle ihr doch keine unreine W
Thlere, sondern einen frommen Menschen begeg- wnen Hit
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nen lassen , und GOtt erHorte ihr Geber, und ließ
ihr einen Engel begegnen. Der sprach zu ihr:
gehe heim du wir>t sckwanger werden, und einen
Schn gebähren.der wird io schon leyn als tm bin,
und derselbe wird Islmiädkack^m (einweise?
und gelehrter Mann) werben.

T>araus gieng sie nach Hauße und m-h-
lete d s ihrem Manne. Sie wurde auch schwan¬
ger undgebahr einen Söhnten sie iln^e! nenne-
te. Don von Angesicht war, und von Jugend auf
zum üucl-ren ar-gehalten ward. Da er aber groß
tvo:den war, schickeren ihn seine Eltern in eine
Stadt daselbst die 8mäiA fortzusetzen,, da er aber
das erstemal auf dem Weg war/wurde er von
Strassen-Räubern weg enommen und nach
Rom verkaufst. Es begab sich aber daß der kab-
bi Lekvlua,der Sohn Lkenz.nis,so bev dem «ay-
ser sehr angenehm, und reich war. derselbe kauff,
te das Kind, ließes^uäiien, undin der Schule
VSM Kilbbi Keckunz unterweisen. Dieser fragte
einsmals seinen R.abbi: wie der Engel hiesse, der
im Himmel das Gesetz lehret? da sagete ihm der
kzbbj. Hernach gieng llmzclvor selnemlizbbi,
hielte sich alleine und fastete viertzig Tag, aß des
Abends Brod und tranck Wasser.badete s-cd alle
Taae, und ruffete endlich den Engel mit Nah¬
men, da kam er in einer Feuer-Flamme, und lein
Angesicht leuchtete wie das seineste Gold im Feu¬
er und da ihn Kabbl Ilmze! sahe, erschrack er also,
daß er zur Erden mederlanck, und da er wieder zu

B Z sich
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sichsilbst kam,sprach der Tngel du Len (du ^!!
Menschen Sohn)du1'ixA 8eruckz (dustinckende: «Z>
Tropf:du bist ja nichts als kima^etoiez(Wü»
me und Ameisen)warum hast du diegantze lelcki- ^
vva 8cket (die Universität) im Himmel zit- !zD
lern gemacht ? was ist dein Begehr? da antwor- ^ c
tet'Kabbi Ismse! und sagte -, ich wollte gerne die
Geheimnisse von l'ora (Gesetz) wissen. DerEn« t
gel antwortete ihm und sprach: du l^a Drucks
( du stmckender Tropf), wann schon deine See- M
le rein, so ist doch dein (Zu5 (Lcib) nicht rein/ wei« ^
len der Leib von einem stinckenden Tropfen her-
kommt; darum geh? hm faste noch viertzig Tage; ^
kß kein 6.ivvsr mim kzckai, das ist: nichts von le-
bendigen Thieren, als nemlich Fleich, sondern ,
nur Brod und Wasser; bade dich alle Tage 24 .
mal im Wasser; sehe keine Frau an, und setze dich .
in ein finsteres Hauß, da will ich zu dirkommen .'
und will dich lehren, alles was du verlangest, und ^
er that also. Und da die viertzig Tag vorbey wa-
ren, kam der Engel zu ihm und lehrete ihn den "
Lobzr und das Buch, das genennet wird, 6epkcr ^
kzbzk!r,wis auch sonst grosse Geheimnisse im Ge- ^
setze. Daraufist kzbbilsmzel Hoherplesterwor-
den. Und es begab sich, da der König desselbi- '
gen Landes, von ?cm Kzdbi Ilm^el, j^oben^äsl u
( Hsherpriestcr) im Jüdischen Gesetz wollte UN" ^
terrichte; seyn,und denVe:sLx.2>,>6.>X^onvvo m
isckumeck^ro motd^umotk.das ist : Wer einen
Menschen stiehlt und verkaufft ihn, im soll des AlTo^
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Todes sterben,erkläret haben wolle, sagt der Kö¬
nig : so haben ja Jacobs zehen Sohne, welche
den Joseph gestohlen und verkaufst haben, auch
den Tod verschuldet. Nahm also die vornehm¬
sten ksbbinen in der Stadt gefangen, und ver¬
dammen sie, worunter auch kabbi ilmae! war,
zum Tode. Da sagten die andern 9. keiner
zu k. Ismael: er solte in Himmel gehen, weil er
doch schon mehr im Himmel gewesen/ und solte
erfahren: ob das Unglück von GOtt, oder von
Menschen sey. Alsbald badete sich k.lsmaelund
machet? durch seine kzbalA, daß er konte in Him¬
mel gehen,und seinen R.abbi fragen, ob dieses von
GOtt ihnen zugeschicket worden sey. Als er nun
allda angelanget, und seinen kabbi ftagete- ant¬
wortete ihm derselbe: ich habe gehöret, daß man
das Unglück im Himmel über Euch auegeruffen
hat; Murret nur nicht wider GOtt, sondern
nehmet diß Unglück auf in Liebe und Gedult. Es
soll dagegen die Pest 4. Wochen in Rom seyn,
und so lange mit dem Aussatz geplagt werden-
Und da er von seinem ksdbi gehöret hatte, kam
er wieder herunter vom Himmel bey seine Lke-
wenn, ( Cameraden) und saget ihnen,, was der
kabbi daselbst gesagt hätte. Darauf bereiteten
und rüsteten sie sich und nahmen es auf in Liebe
und Gedult. Und da man sie zum Tode ausfüh-
rete,und des Königs Tochter gewahr wurde, daß
k. ismael ein so schöner Mensch war, bat sie ihre«
Vatter den König: Er wolle doch den^-!^^

B 4 leben
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leben lassen. Unv da sie solches nicht erhaltenden- K
te, bat sie! dem R.. llmzel die Haut abzuschinden
vonfeinem Angesicht,und ihr solche zu geben.Da
ward dem k. Ilmäel die Haut abgezogen. Und D
alö sie in dem Angesicht an den Ort kamen, allwo ^
er diel'epkilm (Riemen), (Diese haben die D/
Juden zu diesem End um die Stirne, daß sie sich M
des Gesetzes und Bundes GOtteS stetig erin- ^
nern und fest halten mögen ) um die Stirne !ck<
gebunden, that er einen grausamen Schrey/also, ßy.d
daß Himmel und Efden erzittern mögen- Da Hn
kam ein- Stimme vom Himmel, die ruffte: ,°o.
Ilmael! ! Wann ich noch so eine Stimme M.
von dir hören werde, so will ich die gantze Welt wf«
wüste machen, da schwieg er still. Darauf frag- chn
ten ihn , seine 1»Imiäin oder Schüler: Ksdbi! Mri
warum habt ihr jetzt so laut geruffen, und nicht/
da sie euch anfiengen zu martern ? gab er zur Ant- i>D
wott? weil sie niir eben an den Ort kamen, da j«
ich die 1"exkilin (Riemeni umgebunden. Worauf A e!
^r von diejer Wels sthied. W

Die sechste Historie.
?lus dem ^ekeskiel,

König in ?ur ,so,wie die Heil.Schrifft jM
^von ihm meldet, dem König Salomon Holtz
zum Tempel-Bau verehret, hat durch seine Zau- q ^
deeey sieben Himmel, so auf^Seulen stunden; ^
den einen von Glaß, sc>o. Ellen lang und soo.El-
!en breit, und in demselben/ Sonne, Mond undSler-
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da' Sterne aus kost?am» Steinen. Den andern

vonEtsm tovo-Ellen lai g unh >000. Ellen breit,
^ und einen Strom Wasser zwischen beyde, den
" A ersten und andern Himu.el^ Den dritten von Ei-

ftn wie den andern dessen Breite undHöhe 1500.
«ch Ellen , tinv mc«a)te zt' ks-z en dt? beyde Himmel
^ pmdeetlepne Kugeln t id zraan e?wollte, machte
M er die Stein aneinal lausten, sg that es einen

Knall,als wann ^dol-.n^ke D nvierdtenvon
^/ch Bl>'Y, dessen Länge vsv -ooo.Ellen. Den
Ä fünfften von K' pffer, dejftn Breite und Höhe

O 2500. Ellen. Den sechsten vm. feinem Silber,
» zOoo. Ellen lang und breit. Den siebenden van

dem fejnesten Gold, 0. Ellen lang und so breit,
G machen können. In dene^seiben waren aller-
N handgrosse Edelgesieine.als Diamanten die eine
W, Elle lang und breit gewesen, und wann die Him-
«A mel sich bewegten, so schlugen dieSteine derge-
« li stalt aneinauder, daß es einen Knall gab, als
N«i wann es donnerte. Und wann sich anbey ein

Diamant sehen ließ, so war es als wann es blitze?
^ te, und dieses um so viel eher, weil er zwischen je-

deuHimmel/einenS trohm Wasser gezogen hat¬
te. Er konte auch machen, daß es regnete. Über-

D biß machete er einen kostbarenStuhl,in den ober-
sten Himmel und Ätzte sich darauf, ließ sich von

A? denen CK-uor oder Thieren , die er durch seine
Schwarhkunsilerey gemacht,aufwarten,und ließ

F sich vor einen Gott verehren. Da schickte GOtt
s! den Propheten Ezechiel zu ihm, und ließ ihn fra«
? Bf gen;
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gen; warum er sich so erhoben, und so hoffartig ^
worden wäre, da sprach der Prophet zu GOtt: .1/5
HTr: ich kan nicht zu ihm kommen, denn er sitzt ^
gar zu hoch, alsbald kam ein grosser Wind, ^
grieff den Propheten Ezechiel bey seinen Haaren, ^
und brachte ihn in den siebenden Himmel, wo der ^
König Lkiram saß. Der König Lkirzm ihn se- ^ .
hend.entsatzte sich und sprach zu ihm: wer hat dich ...»
hieher gesandt ? er sprach: GOtt. Der Konig '
fragte ihn was wilt bu hier. Der Prophet ant- ?
wortete: GOtt last dich fragen, warum du dich '5
so hoch gesetzt hast, welches doch keinem Men- ?
schen zustehet. Darauf gab ekirsm zur Ant- Zl,
wort GOtt lebt ewig.ich auch; Er sitzt im sieben- ^
den Himmel, ich auch; Er last regenen, schneyen,
blitzen, donnern, Hagel», ich auch; Ich habe viel A
Jüdische und Heydnische Konige. imgleichen 18. V
Hohepriester überlebet; viel Propheten sind zu
meiner Zeit gestorbenM) aber lebe noch,und wer¬
de auch nicht sterben. Darauf der Prophet E-
zechiel ihm geantwortet : Ich will dir ein Gleich,
niß sagen , es hatte einsmals ein Konig einen ^
Schneider,derselbe konte demKonig seineKleider U
über die Massen wohl und hübsch machen, so, daß
der Schneider beym König in grossen Gnaden
war. Der Schneider aber wurde dadurch so
hochmüthig und dreuste, daß er sich unterstehen
wolle, mit dem Konige Brüderschaft zumachen.
Worauf der König dergestalt zornig ward, daß ^
er das letzt gemachte Kleid zerricß , und dein ^
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Schneider den Kopff abschlagen ließ? So ists
mit dir auch, du hast das Bau-Holtz zum Tem¬
pel gegeben, darum bist du hoch müthig worden,
so spricht GOU, ich will den Tempel durch den
Feind verbrennen, und ou solt durch denselben
Feind umkommen. Darnach lebte der König
Ckirambiß derKönigttebucA<jne?zrkamderver-
brandte den Tempel,nahm denRönig LKirsm ge¬
fangen, und nahm ihm das Leben, dergestalt, daß
er ihm alle Tage ein Stück Fleisch von seinem
Leibe abschneiden, und ihm solches zu essen geben
ließ. Das von LKiram aufgerichtete kostbare
Gebäude aber, samt denen Edclgesteinen und
Diamanten,ist von der Erde« verschlungen war,
den. Wann aber der Kieles kommen werde,
soll solches wieder hervor kommen, und die armen
Juden sollen dasselbe untereinander theilen.

Die siebende Historie.
Aus dem 5okar

MVLs kabbi LKisäa gestorben war, und fein
'^"SohMabbi^oli,welchen er selbst inkormiret,
keinen solchen Ksbbi.wie sein Vatter gewesen,an-
tteffen konte; gieng eraufseines Vatters Grab,
und blieb über Nacht da itegen. Da horete er,
wie sein Vatter in demGrabe die lora (das Ge¬
setz) mit anderen Todten lehret-, dahin kamen
auch viel Engel, die die Lehre des
mit anhöreten. Unter andern hörete dessen Sohn.
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daß die verstorben-n Kabinen sagten Kakki: P,
was machet euer Sohn bey unserer Lehre und un- D
serm Vergnügen. Er mag zu den Lebendigen ge, D
hen und daselbst zuhören. Worauf Ldisäz W
zu feinem Sohn sprach: Mein Sohn! gehe heim ß ha
und lerne bey den Lebendigen zu Haufe, und sage M
dem KzvvZzclAl: er werde bald sterben, und gieb M/
ihm diese tröstliche Erinnerung und gewisse Ver-
sicherung; daß, wenn ein Kabbiner stirbt/ein En- zx jst
gel vom Himmel zu ihm ksmme und ihn frage, wo ^
und in welcher Schule im Himmel er wolle äzr- ,^c
fcken, (predigen) und was er wolle predigen, und k
wenn er sagt, das, und in dieser Schule will ich ,
predigen, so kommt ein Engel und rufft aus im
Himmel: auf diesen Tag wird dieser k-ckbiner
predigen, so werden alle Schulen im Himmelzu-
geschlossen,alsdann kommt GOtt samt allen >
6ikim oder Gerechten, und hören des kabbi feine ^
Predigt an. und wann der ksbbj etwan Freunde
hat, die im Fegfeuer seyn, so bittet er GOttzu- ^.
gleich für sie, daß GOtt feiner Frömmigkeit hat, ^
den, dieselbe aus dem (Zekinnzm ( Fegfeuer) ins '
Paradieß versetzen wolle, und GOtt gewähret 7^
ihn seiner Bitte. Uberdiß schreibe und verkün-
dige: daß, wenn der Mensch sterben soll,der
lzckkamavvet,Engel desTodes)mit einem blos- ^
sen Schwerdl/U«d mit feurigen Augen gegen ihm A
stehe, alsdenn gehet die Seele von einem Glied M
an des MenschenLeibe zum andern / und nimmel
Abschied, hernach kommt Adam gegangen, und W
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stellt sich gegen ihm, so bald ihn aber der Krancke
siehet, so spricht er zu ihm: Adam! Adam.' du
hast Schuld au meinem Tod, weil du von den
Krüchten, die dir verboten waren haft gegessen.
Darauf antwortet Adam : ich habe gesündiget
und habe Buße gethan ,und musie doch sterben;
du aber hast keine Buße gethan, warum sollest
du nicht sterben? Ferner schreibe : Wann die
Seele zu der Nasen oderMund herausgchetHer-
selbe ist fromm gewesen, gehet ihm aber die Seele
(szlva vcnia) zum Hintersten heraus, derselbe ist
gottloß gewesen. Item der Mensch müste sieben
mal sterben; erstlich eines natürlichen Todes,
wann er auf seinem Bette stirbt, zum andern,
wenn man ihn zu Grabe trägt / alsdann kommen
viel hundert (KabzlÄ (böse Geister) so
aus dem, durch Klgnuüuprünon mit Fleiß auf die
Erde fallen lassen den5permAe geworden, und
plagen den Menschen ohne unterlaß. Der dritte
Tod ist, ehe man des Menschen Leichnam begra¬
ben thut, so werden vor ihm ausgeruffen, seine
gute und boseWercke,dieer die ZcitstinesLebens
gethan har,und wann er fromm befunden wo:den,
so kommt GOtt mit allen Engeln, empfangen ihn
mit Freuden und sagen zu ihm- du soll im Frie¬
de an gehörigen Ort kommen. Wann er aber
gvttloß befunden worden, so nehmen ihn die bö¬
sen Geister hinweg und martern ihn. Der vierd-
te Tod ist, wann man ihn ins Grab gclcgt hat,
das thut dem Leichnam so wehe,als wann man ei¬

nen
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neu beym Leben steiniget. Der fünffte Tod ist, B
wann der Leichnam schon begraben ist. und die D
Leute schon vom Grabe hinweg seyn, so kommen W
wieder Xt->I-lcKeek3t)zlÄ( bose Geister) und gra- Ms»
den den Leichnam aus, und machen ihn wieder le- Krk>
bendig, alsdann fragen sie ihn : Lc^emecbz zW
( wie ist dein Nahme.) Ist ein solcher nun goll- Pf>
los gewesen, so kan er seinen Nahmen nicht sagen. Ml
darum bekommt er grausame Schläge von ihnen, -M
dergestalt, daß er-5 fühlen muß, als wann er lebe, M
te. Der sechste Tod ist, wann ihm die M

(bose Geister) an einen Ort führen, all- mnr
wo viel tausend Steige sind, und da sitzt ein Geist M
in Gestalt eines Hundes, und wann derselbe eine ^
Seele siehet kommen, so fängt derselbe Geist an W
zu rüsten / so kommen viel tausend böse Geister.die !,W
führen ihn ins <?ekinam oder ins Fegfeuer. Der
siebende Tod ist, wann einer denGOtt Israel
verlälignet, das ist: Wann einer den Jüdischen
Glauben verlast / und nimmt einen al.dern
an, welcher bey den Juden geheißen wird:

^-opker bceloke lsrzel, wie
die Kübbimn ( auf die ge:aufften Juden dieses
folgende Urtheil sprechen). Denselben wirfft
man von einem End der Welt zu dem andern, ^
denn derselbe kan nicht einmahl ins Fegfeuer kom- ^
inen, weil ihn dicjeniaen, welche imFegfeuer sind,
nicht wollen hinein lassen, daß er sie nicht auch ver- ^
unreinigen möchte > er m:-ß hin und her oewolffen ^
werden, und hat keine Hlche weder Tag noch ^.Nacht,
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5. Nacht, wenn er aber bey seinem Leben noch zum

««>: ZüdischenGlauben wiederum gettetten undBuße
gethan hat, so wird er begnadiget, und wenn der

M Mensch sterben soll, und der mzZzcK kzmzvvetk»
oder der Tod, soll ihm seine Seele nehmen, wenn

'' er fromm gewesen, so nimmt er sie ihm, daß er es
nicht fühlet. Als wte einmahls der kzbbi NzcK.
MÄNN kranck war undKabba saß bey ihm/da sprach

M zu ihm: lieber bitte doch den Todt,
ex wolle mir nicht wehe thun/ wenn er meine See-

>» k von mir nehmen wird. Da sprach ksbbi
^ mznn zu ihm: warum verlanget ihr meine Vor-

bitte ? er ist ja mit euch sehr wol bekannt, und ist
bey euch stets aus - und eingegangen. Worauf

W kzbbl Ksckmann ihm geantwortet: wann dieZeit
W kommt, daß der Mensch sterben soll, so ist niemand
I N bey ihm angenehm, darum bitte vor mich, daß,

wenn er meine Seele von mir nehmen werden er
W mir nicht wehe thue. Woraufk-ckbz zu ihm sag-
B tc - Ich will wohl für euch sprechen; aber saget
A mir zu, daß ihr nach eurem Tode wolt zu mir
>e!Z kommen, und mir sagen, ober euch wehe gethan
B oder nicht. Da versprach ihm kabbi l^ckmann,
>B er wolle es ihm wieder sagen. Und kzbdz bat den
D Todt für ihm, daß er ihm nicht moae wehe thun,
ti!» Und da kabbi l<zckmznn gestorben war, kam er
ffjii im Traum zu kabbzHn fragend: ob ihm derTod

hätte wehe gethan, da er leme Seele von ihm ce-
B rommen. Antwortete ihm Ksbbi i^aclimznn - die
«si Mele ifi to leicht von mir geschieden/ gleichsamA als
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als wann ein Haar aus der Milch heraus ziehet,
und glaube ich. wann e? Macht über mich gehabt Z^
hatte, er wäre anders mit mir umgegangen. Ich jB
verlange aber doch nicht wiederum lebendig zu AZ
werden, und wegen der grossen Furcht, dtt man
wegen des Todes hat/wenn er die Seelevonei- M
nem nehmen sol!,nicht noch einmal zu sterben,wor- O«
auf er von ihm schiede. Ai?

,^z
Die achte Historie. -ze!«

Aus dem 5owr ^
V ^bbi LUeser, der Svhtt von Ksbbi Simevli,-
^ der Sohn von 1<zcksv, ist einmal mit seiner ssM
Lk^berim oder GesellsHafft üb?r Feld gegangen, UZ
und da sie müde wcren,seyttn sie sich unter einen
Baum, und ruhetcn. Da sahe ksblzi xiieler ei- ^ ^
ne gar grosse Schlange vorbey lauffen,zu welcher M
KabbiLlieser ansieng und sprachSchlange ich
befehle dir, daß du wiedei um an deinen Ort ge- ^
hest, denn der Mann, welchen du hast todten sol- ^ ^
len, hat Busse gethan Worauf die Schlange
still stehen blieb, und weder vor noch hinter sich ^
gieng / und als sie eine Weile gestanden, lief sie ^
wiederum ihren Weg fort. Da svrach k»bbi x- ^.
üeler zu der Schlangen: Kackzsck.Kackasck,das j ^
ist, Schlange/Schlange; ich weiß wol. baß du
doch denselben Mann wilt beissen. aufdaß du aber ^
nicht vergebens wieder nach Hause gehest ; so ^
wende wieder um, nicht weitvon deiner Hohle »m „Wald, ^



Waid, schlagt ein Morder, welcher heute einen
Zud«n be.aubet hat gche hin und löde ihn.Wor-
a:s alöbaid die Schlange umgewehet und ge¬
than,wie ihr Kabbl Lj!eler befohlen hat. Hsrnack
ficng K Mieler an.und sagte zu seiner Gesellchaffit:
kenunet, wir wellen fthen, ob die Schlange dem
Mörder und Räulv ? was gethan hak, und da sie
hi.i kamen,lag dee Mörder kod.undc-i. Schlange
sprang auf hin und her/und als sie sich umsahen,
lag ein Beutel mit Geid bey ihm,welchen K.Mie-
5er nahm und fort qknge, unter dem Ächm. be¬
gegnete ihnen derIude, welcher vsn dem Mör¬
der war beraubet wordm, sich dieserw'gen be¬
klagend, und ftgke. daß überdiß.G.ld einer ar¬
men Waysen,so einen Mannbevrachen s'Len.da«
bey gewesen wäre. Da sprach K. Llielsrsiehe
da ist dein Geld, komm mit mir. und siehe, wo der
Räuber tod liegt, u^d da sie hin kämm , war die
Schlange noch da. Ba sprach k. Llieler der
Schlangegehe deines Weges in die Wöftcn,
und ich befehle dir / daß du keinen Mc-'^chcu be¬
schädigest. Aisubald g eng die Schlange gleich»
sam mit einem !<ev ereri/fort. Woraus p.k'.ileler
zu dem Manne sagteer sslke bey dem Räuber su¬
chen, so würde er noch einen Beutel mit Geld.wel¬
chen dieses Mörders Sohn gestohlen >utte, fin¬
den, denselben solte er !n der Stadk einem Manne,
dessen Nahmen sie anbey andeuttle ^eben. Der
Jude bedanckele sich gegen K.^!iclsr,unS gieng
also von ihm.

C Die
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Die neundte Historie.

Aus dem Lkzöalck über das
Buch R-uth.

I) ^dKi^ruspecZz^ wor einsmals kranck,welchen
^ !< derSohn kisma und andere!<^b-
dinen mehr besuchten, welche ihn dann gantz stille,
ohne regeu und bewegen fanden, also daß sie mei¬
nten , er wäre gestorben. Da jung K. )ol^nnz„
an zu weinen und sprach : da K.Llieser starbchaben
wir UN6 mit K. )okznnzn den Sohn ^ri getröst;
und da )okannzn starb, trösteten wir uns mit
gegenwärtigen krusxcäax. Nun aber dieser auch
gestorben / mit wem sollen wir uns anjetzo trösten,
und die R.»Kblnen fassen um sein Bett herum und
tveilieten. Indem sahe k. Lkelkis, daß der R-.
^.ruspeäay weinete^und da er zuweinen aufhörete,
lachete er, da ruffte K. die andern L.sbbi.
nen und sprach:Sie selten das grosseWunder mit
ansehen. Und da K.Xrutpeä^ biß auf den Abend
also gelegen , öffnete er dle Llugen,und forderte zu
trincken, rnd nachdem ergetruncken, sprach er:
Liebe Kabinen gehet jetzo nach Hause, nur einer
von euch.nemlich derK.^o'nannzn derSohnkcismz
soll da bleiben, daß er mir aufwarte, und morgen
komt wieder hieher/o wil ich euch offenbaren,was
wir zu offenbaren erlaubt ist.und da sie weggegan¬
gen waren: ruffte er den K.)ownn2n,er so!te sich
zu ihm setzen, er wolle ihm die Geheimnisse, so ihm tz, ^
erlaubt wären,offenbaren,ihm auch saaen .warum
er geweinet und darauf gelacht: ^lch bin im
Fimmel gewesen/ fuhr er fort, und habe



gesehen die l'zim-äe LKecwmn, das ist - die
klugen Gelehrten sitzen, und zwar in der Ge¬
sellschafft des und darauf eine Stimm ge¬
höret, die geruffen, wohl dem derlora (das
Gesttz) lernet.in derDemuthwandelt/und
niemand keineFeindschafft nachträgt/
wann ihm schon einer etwas hätte zu lepd gethan.
Es wurde dem Tod erlaubt, er solte mir meine
Ceele nehmen, darüber weinete ich. Indem
kam die 8ckecwna (GOtt) und stellete sich zu
mir, und wolte dem Tod nicht Gewalt über mich
lassen, darüber habe ich gelacht, nach diesem hat
man mich aufeinen Ort,so über die Massen furcht¬
sam war, und allwo viel i ooo. Richter, und eil?
Engel unter einem Vorhang gesessen, denselben
aber anzusehen,was es nemlich vor ein Kngclge¬
wesen, ich keine Urlaub hatte, gebracht. Uberdiß
sahe ich die 5ankeärin oder Letk clin KsALäol, das

Ai! ist: das grosse Gericht,wo aller Menschen Urtheil
M ausgesprochen wird. Einige allda haben mich
D zum Tods verdammet; einige davon haben mich

zblolviret. Anbey habe ich darunter viel von
W unserer Gesellschafft gesehen, so auch als Nich-
Mi ter mit da gesessen waren, daraufkam der
^ Kzmavvet(Tod);Die fragten ihn,was er haben
^ >ro!tt?dagabdieserzur Antwort: es isimirerlau-
Mi bet worden, ich solle desk. krulxecizv Seele ab-
jjß holen, und jetzt wollen sie mix sie wiederum nicht
^ nehmen lassen, darum will ich gebeten haben, sie
M wollen das Urtheil spreckien. Msraufdie Nichter

einen gantzen Tag gesessen, und haben in einem
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Buch, woeinnen MeTagemeines Lebens unddie
gute unüI>oftMercke,so ich gkchan Kabe,ve chrie« ^
den geweftn, nachgeschlagen,dieses war die Ur- <
sach, daß ich so stille gelegen, dabey ihr gerneinet,
ich wäre gestorben. Eudi- ch ist gefunden worden, ^
daß ich mehr gntt als bost Wercke gethan habe,
darauf wurde ich dann loßgesprochen, und zwar ^
dergestatt, ich solte länger leben bleiben. Und weil
dcrTod nicht eher wölke abweichen,man liesse ihm
dann zu, von einem andern dk Seele zu nehmen; i»»-
so gab man ihm den alt. n K. ^rulpsäs)- .welcher ^
dann auch muste sterben. m

Die zchende Historie. K
denl l'Almuä X-ieleck etli bzvsXle^iz.

I)/.KZ, der Sohn von K.^bduku sahe einemals M
^ auf einem Heydnischen Begrabniß dcn Pro- !«
pheten Llmm, ihn fragend: ob manetüem.dersei- W
ne Schulden nicht mit barem Gelde bezahlen M
könte, dörftte seine Kleider oder Bettzeug zum W
Pfande nehmen. Worauf Lli^geamwottet.' ja, G
nianmag ihm alles wegnehmen, und es schätzen,
damü der Gläubiger bezahlt werde: Ferner frag- M
te er, ob ihm nemlich dem Llix, s denn er war em ^
Priester/welche sonst nach denZüdischenGeietzen,̂
aufeinemOtt,da Todten begraben sind,nicht sie-
hen dürfften)erlaubtsey,aufeiüemBegrabnißzu,̂
stehen ? Dem dann Küss geantwortet: hastu nicht ^
gelernet, daß das Grab eines Göy oder Heydens ^
keinen Zudettvexumeittigenkan.Wo^fer re- ^
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xlicirle-ich habe keineZeit zu üu6iren/denn ich sehr

' H arm bin, und meiner Nahrung nachgehen, und
Weib und Kind ernehren muß. Da nahm Ll-a-

M». den Keibbi bey der Hand, und führte ihn in^?.n
x^en.oder ins Paradieß zu einemBaum,und sag-
te zu ihm: nimm die Blätter von diesem Baum

ch« mit,!md er nahm seinen Vkantel voll Blätter/ (als
!<A welche nemltch zu Gold werden sollen)/ und indem
tzch er heraus giengchörete er eineSttmme derFrom-
chm men, so im Paradieß waren, die rufften: Wer ist
Ach derMensch der seinenLohn ausdiesezWelt verzeh¬

ren will. Da schüttere er sie wieder weg, dennoch
aber behielte seinen Mantel, an statt des aus den
Blättern sich verwandlendenGoldes einen derge-
stalt starckenGeruch,daßer davor izooo.Gülden

«s bekam. Und da der Römische Kayser einsmals
h)v denen Juden verbotten hatte; sie selten ihren
M Sabbath verunheiligen, die Beschneidimg und
W andere Gesetze nicht mehr hatten. Beschor ein
Hp Kzbbj,mit Namen Keuben,ein kluger und gelehr-
B!! terMann/sei !iHaLpt ,wie dieLa!zcKim(Römisch-
!>O Catholische Geistlichen) pflegen, zog auch solche
M Kleider an,gieng nachRom.und setzte sich zwischen
W die Rachsherren, welche ihn dann auck) vor einen
ZD der Vornehmsten angesehen, und da von denen
W Juden war geredet worden, daß sie das Verbot
idsp des Kaysers wohl in acht nehmen Men: sprach
ßF dieser ve!kleidete und unbekannte l^dbuihx lieben

Herren, ich will etwas fragen: wenn einer einen
N Feivd hak, joll man dem helffen, daß er reich oder

C; «rm
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mm werde. Worauf dle Herren geantwortet: >^!
wan soüe eher helffen daß er arm werde als reich. «E
Daraufder velkl<!deteundgef-horne!iadbireM. ff'l>
cirte:so ists besse:,man lasse dmJuden ihrmSab-
baih feyern.ss verzehren sie ihr Geld/ handeien am
Sabbakh nicht, und werden also arm. Alsbald
waren sie zu ftieden,und liessen den Befehl wieder
zurück ruffen. Hernach fragte er weiter; Wann D
einer einen Fnnd hat, soll man ihm sein Vermö- 'lad,I
sen hclffes! vermehren oder vermindern. Darauf G
fieautwortcten: es wäre besser, dsmsilben helffm W
verringern als verbessern. Atem ob man ihm sog D
seineMacht ftärcksn oder schwachen helffen.Mo'.-- ck!
auf sie sagsen, es wäre bess-? schwachen, so re. MZ
xUcirte der verkleidete undgescksrne z<abbi, so ists
auch besser / daß man denen Juden ihre Beschnei- Anr
dung lasse. Denn um derselben willen, da das W
Wut von ihnen genommen wird, und '.Heils sier- >hn»
ben,werden sie geschwächet und gemlndert-Schi- !«
cketen derowegen wieder aus und befahlen.daß die Hn!
Juden ihre Kinder beschneiden sülten.Da sie aber Ki
erfahren,daß oas einJude geweftn,haben dieRo- >«,k
wer wieder aufs neue verboten den Sabbath zu ißse
fevern und die Kinder zu beschneiden. Darauf Un
fthicketcn die Keinen, den Limeon den Sohn

und den K.LIisler, den Söhn ^sosi nach
Rom, welchem zum vfftern Zeichen und Wunder
vom Himmel geschahen. Uudsiesatztensichinein^
Schiff und fuhren nach Rom.uud da sie ans Land ^ ^
kamen / begegnete ihnen em5ckeci (Teufel) und ^
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ftagete sie: soll ich mit euch nach Rom gehen.Da

M fieng der Limeon an zu weinen und sprach:Ha-
gar ist nur eine Magd gewesen, bey unserer Mut-

M terLara, und ihrsind Enge! begegnet in der Wü-
Ms« sien, uns aber,die wir ihre und Abrahams Kindes

sind, begegnet ein Teufel. Daraufbcr anders
Atz ksbbi gesagt: die Teufel pflegen auch ein Nes
l di (Wünberzeichen)zu thun. Der Teufel dieses ho-

rend, sagte/ich wills schon machen,daß euch soll ge-
Ä« holffen werden/ ich will in des Nomischen Kapsers
W Tochter fahren/und will sie tyrannisch plagen,und
cktz nicht aus ihr gehen, biß ihr kommen werdet, und
s-üv mir sagen, ich soll Heraue kommen. Und da sie
ln.k gen Rom gekommen, höreten sie ausruffen - Wer

des Käysers Tochter vom bösen Geist zu befreiM
W sich unterstehen w!rd,der solle vomKäyser reichlich
i tck beschencket werden. Ob gleich nun viele der be-
M rühmtesten VoAorum bey ihr gewesen, giengen
M dennoch diese Kadbinen zu ihr/dem Käystr melden
M lassende: Wann er sein Verboth, so er wider die
sjltz Juden lassen ausgehen, ihre Gesetzs nicht zu hal-

ten, wieder würde comrcmznäiren, so wollen sie
M ihm seine Tochter ohne einigenSchaden,von dem
T» bösen Geist wiederum befteyen.Da ließ ihnen des
M Käysersagen; sie sollen nicht nur allein ihrem Ge-
os>«Ä seh vollkommlich nachzuleben alle Freyheit haben,
M sondern sie sollen auch reichlich beschencket wer-

den. Alsdann kamen sie zu des Käysers Toch-
F tsr und sprachen: wir b«fehlen dir, daß du ohne
Di Mgcn Schaden, von derselben heraus fahrest, so
D' E 4 bat.
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hat der 5cke6 oder Teuse! geantwortet, ja aufel> ^
ren Befehl wiü ich ohne emtzigenSchad-'n hex,
ausgehen.und dav soll das Zeichen seyn^reann chr
hören werdet,daß alles Glaß so derKayler in sei« Kül
nem Schloß hat.vsn sich jei'sten zerbrechenwi^d,
so werde ich heraus fahren, und es geschah aüo .da Wl>!
beschenckete si? der Ka^cr reichlich, und erlaubte
denen Juden ihren Sabbath zu ftpern,dieKiuder «Kt«
zu beschneiden, Lcc. und wurden also mit gr-sser ^
Ehre nach Hause geschicket. ' M

Die eilffte Hisiorie. A
IlVieMofts hat sterben sollen. K8'

Ksdbl ^e)-er,es sagt K.^e^er da dieZett N
^^komnvn ftv, daß Moses sterben solte,wäre jstZ
der kialack ksmavvet (Tod'» zu Mose gcko:n^ en M
u«d gesagt: Mole» ich will deineSeele vo^ dir ?,s>
nehmen. Da hat Moses geantwortet, gehe hin- Ä
weg.ich will noch nicht sterben,und meinemGOtt
mi!Gebet und Lobgesangen dienen/ da hat Ler «S

bzm-ivvet (Tod) geantwortet: Moses sey «n
nichc so hoffartig, denn GOtt, der Himmel und HZ
Erden gemacht hat, hat mich zu dir geschicket. U,
WoraufMoses e.eantwortel.jch habe ja gemacht, Ui
daß Himmel und Erden muste still schweigen, und
sprach ferner Kibono fcbe! Olsm. Das ist: HEk!
Himmels und de? Erden, laß mich doch leben, daß ch
ich deine grosse Wunder und Thaten erzehlen ^
kan. bat GOtt gesagt :Msfts/ wilt du denn ^
n-'ii'.e'I'vr?. oder Gesetz, welches ich durch deine ^
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Hand Zegeben.und in welchem geschrieben stehlt"
daß alieMenschen müssen sterben/zumLügner ma-

A«!! clea. Hat Moses geankwortenHEu allmächtiger
^7^!» GOtt, laß mich ein wild Thier das da im WaldM herum laufft werden,ich will iieberGraß essen,und
^ °ch Wasser trincken, nur überantworte mich nicht inM des kamawets Hand,so HatGOtt geant-

wertet: Rzwlack. Es ist zu viel vor dich, daß du
ein Thier solt werden. Worauf Moses wieder
gebeten: kibono fcke! OIzm. Das ist, HEr:
Himmels und der Erden.laß mich zu einemVogel
werden, der des TaM in der Lufft schwebt, und

^ des Nachts wiederum in sein Nest fliehet, nur ü-
W verantworte mich nicht in des Todes Hand. Da
kW ! HatGOtt gesagt: Nein du solt sterben, Moses

antwortete wieder: HTr: du hast. Lxoä. 21.
!<««'' v. s. aufgezeichnet nx -nx.i ->v^

vveimzmar ^izevvcä ^Kavvti
Ml Lc ^äoni, vvzevvsäo leolam. Das ist, wuiM
I >B «in Knecht sagt, ich habe meinen Herzn lieb, dar-
W!ü um will ich ihm ewig dienen. Ich liebe auch dich
11B und Israel/ so gebühret mir/ dir auch ewig zu die-D nen- WoraufGOtt geantwortet und gesagt:
flch Ich habe geschworen, daß du und Aron nicht solt

in Lret^ Itrze! (ins gelobte Land ) kommen, weil
du den Felsen geschlagen hast, da ereab e? sich und

55H wolte gerne sterben.Da sprach GOl! zu dem En-
iiD gel Gabriel, gehe hin und bringe mir die Seele
»M von Mose. Ba sprach der Engel: HEr: wie km;
kp ich einem, der so groß als Kai ilrzs!, oder alle J?>Ä C 5 - raeli-
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taeliten/oeachttt istMneSeele nehmen,und gieng D!.
aufd -e Seite. Alsdann sprach GOtt zu dem En- ^
gel^ickael : gehe du und bringe mir dieSeele von ivi'l
Mose WoraufX-iicKzel geantwortet HSr: ich llM^
bin bey ihm als ein Kabbi.unb er ist mein Schüler !
gewesen,ich kan ihm seineSeele nicht nehmen,und Kae
Kten.q aufdieSeite .DasprochGOttzudem ^z-
lacli Kam3vvet:(Tod )gehe hin und bringe mir die
E^eele Mosis. Da gieng er mit Freuden hinaus, ME
und der Tod sprach zu ^iicl^e!: ich habe lang ge- Oü>
hoffet / daß die Zeit einmal kommen solle, zu wel- >M
cher ich fröhlich sey' konte , und du hingegen trau- M
tig seyn mögest. Da antwortete ihm l^ickzei du

: ( Bosewicht ^) ob ich schon traurig bin, A-!I
wegen des frommen X4oli3, so werde ich mich doch W
tviedererlreuen, wann der kommen wird. W
Da gieng der Kamawet ( Tod) hin/lind sU^
zoa seine LiZäs ^ckkriot , oder die abscheulichen M
Kleider ( die er allezeit, wenn er einen Menschen Wi
todten soll, nach derZnden Meynunganziehet)an, z>W
gürtet sein Gchwerdt um, und kam zu K4oli und W
sp> achMoses! der GOtt, so die gantze Welt er< D»!
schaffen, schickt mich zu dir, ich soll dir deine Seele M
nehmen Da hat Moses geantwortet: en sckzlom
smÄk )ekova lirscKzim.Das ist: GOtt sagt zwar Mn
zu denGottlosenEs ist keinFriede. Ach aber lasse hll,l
dich meine Seele nicht nehmen. Woraufde: Tod
Beantwortet : Msfes, warum wiltu besscr seyn,als
t>te gantzeWelt,welche mir überantwortet ist,und ^
Hu will Mir deine Seele nicht lassm nehmen. Da
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^sagte Moses: ich habe mehr gethan, als die gantze

Welt, denn ich habe so bald reden können, da ich
auf die Well kommen bin, ich habe den Egypcer

M erschlagen; und habe alle Wunderzei.yen inEgy-
pken gethan; und habe das Meer gespalten, und

SW Zsiael trucken durchgeführet, und h^be gemacht,
' daß ZsraelMannavomHimmelgeregnet; ich bin

M im Himmel gewesen, und habe die zehen Gebot
M von GOtt empfangen, und sie Israel übergeben,
V ich habe alle Engel im Himmel übersiegt; und ha-
M be die zwey starckeKvnige Lickon undOZ gefthla-
M gen.und ihr Land eingenommen. Woifteinjol-

cher Mensch auf dieser gantzen Welt, der mehr
Thaten gethan hat, als ich, darum gehe hinweg,

«W ich will dir meine Seele nicht geben. Da gieng der
M Tod wieder zu GOtt/und sagte- Moses will mich
M seine Seele nicht nehmen lassen. Da hat GOtt
W zu dem Tode gesagt: Gehe hin und bringe mir die
Mi Seele von Mose. Worauf der Tod alsbald hin-
W Sleng, sein Schwerdt auszog, und mit Eiffer zu
Ms Mose gelauffen kam / und als Moses ihn sahe zu
W sich kommen/nahm er seinen Stock, mit welchem
M er das rothe Meer gespalten, in die Hand, und lief
W il)m entgegel',woraufder Tod sich eilend von ihm
W gewendet. Aber GOtt nahm Mosen die Sckön-
^1!« heit , die in seinem Gesichte war, und ein özt kol,

oder eine Stimme vom Himmel ruffte: Moses ?
die Zeit ist kommen, daß du sterben solt. Worauf

Wi Moses gebeten : Kibono sckel c>l2M.(HEr:Him-
D Mk!6 und der Erden) gedencke a!? den Tag, da d^
A! dich
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dich bey dem Dornen-Busch mir geossenbaret j!!"
hast / und wie du dich aus dem Berge Sinai mir W
hast sehen lassm, darum bitte ich dich.überantwor- D
te mich ^ichl in des Todes Hand. Sobaldkam üibll
ein Vzr ^c>I oder eine Stimme vom Himmel und >l!
sprach: Moses! für^k? dich nicht: ich will selber ZK
mit dir umgehen- Alsbald gierig Moses und bai !l
d.'te sich,auf daß er rein seyn mochte/wie die 5era- Dj
xkmen. Nach diesem kam GOtt vom Himmel Ac
und drey Engel mit ihm,der eine trug die Todten- W
Bahre,und der andere feme Lacken,und der dritte D
machte das Bett zurechk, da legte sich Moses hin.
Darnach stellete sich ein Engel zum Kopf kisti«,
und aus beyde Seiten einer. Und GOtt sprach zu
der Seele: Meine Tochrer/gehe hinaus, du weist Ks
wohl,daß ich dir 120. Jahr gesetzt, im Leibe Xioliz r
zu seyn, jetzt aber ist die Zeit kommen, daß du solt
ausgehen. Da schloß Msses seine Augen zu, leg' «Z
rs die Hände übereinaadsr/und streckte seine Füs- U i
se aiss.Darnach sprach die Seele zuGOtt: HEn j>ian
GOttHimmels und der Zrden,laß mich doch noch k«
in; reinen Leibe. Worauf aber GOtt zur Seele M
sagle^meine Tochter! gehe du heraus,ich will dich W
tm Läen (Paradieß) in die oberste Reihe der tzH
Engel setzen. Die Seele antwortete - HEr: all- ^
wackliger GOtt! du hastEngel vom Himmel auf H
die Erde gesandten.6.v.2.welche mit den Töch^
lern de? Menschen(den solches lst derZudenMey-

nung ) gesündiget,«nd seither dem,da d-i dich dem ^
bey dem Dornen-Busch geoffenbaret hast, ^ ^
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h'at er sich von seiner Frau abgesondert. GOtt

M ' küssete Hierauf-Mossn, nahm lhm seine Seele, und
weinete osst und sprach: w^r wird vor meine Kilt-

.M bitten,und wer wird mich vexein!gen?DieEn-
M gel weineten auch uud sp achen: Nun ist verlvh-
, « ren der fromme Mann von der Welt,und die Er-
^ « de weinete und sagte: Es ist rein aufrichtiger
^ Mensch mehr aufdieser Welt vorhanden. Ur-d da
M Josua seinenHGxznsuchte, und ihn nicht finden
W» konte, fisng er an zu weinen und zu schreyen- Es
M ist vergangen der Fromme von dieser Welt. Und
^ alle Jsracliten bckiagteu Mosen.

hch Die zwöiffte Historie.
)li«I Aus dLlN^le^i-zsck I<?bbz von deroerstöhs
W. rung des Teinpels und derGtadt
Biiü Jerusalem,
lliich die Zeit kam, daß der Tempel solte ver-
W brandt werden, sagte GOtt: dieweil und

so lange ich meine Ruhe un:er Israel habe - so
Wß können die Feinde ihm nichts thun. Nun aber

will ich meine Ruhe im Himmel haben, und die
üM Feinde sollen mit ihnen thun, was sie wollen, und
M GOtt schwur einen Eyd, er wolle sich ihrer nicht
W' annehmen, biß die Zeit kommen we- de. da er sie
WS erlösen wolte. Bald darauf kamen die Feinde

in den Tempel und verbrannten ihn mit Feuer,
F? und giengen mit ihnen, nemlich, denen Asraelilen
W um, nach ihren? Gefallen. Da weinete GOtt

und sprach zu den Engeln: Wche! was hab ich
Sethan / doß ich mein Hauß habe verbrennen las-
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sen und bin meinen Völckern ein Spott worden.
Alsbald kam der vornehmste Engel, fiel aufsein
Angesicht und sprach: Kibono scke! Öl^m s HZr:
Himmelsund derHrden), laß mich weinen, du
aber weine nicht, da sagte GOtt, wann d- mich
nicht wiit weinen lassen, will ich an einen solchen
Ot gehen, da du nicht darffst hinkommen, und
alZda weinen. Hernachlprach GOttzu den En¬
geln : komt und last uns sehen, was die Heyden im
Tempel thun- da gieng GOtt der HSr: hin, und
Zeremias cieng voraus, und da GOtt sahe daß
ter Tempel verrannt i die Priester undLevi'.en
erschlagen, und sie mit Israel gethan nach ihrem
Mchlgefaüen ; ruffie GOtt mit Weinen und
sprach: ist das mein Tempel ? wo sind meine Opf-
ftr? wo sind me-ne Priester? und wo sind meine
Kinder? Ach! ich habe euch ja gnug durch meine
Propheten warnen lassen , ihr habt selbsten
Schuld daran, und GOtt gieng auf und abe und
klagte, wie einer der Leide über einen Verstorbe¬
nen trägt, und GOtt sagte diß Elcichniß auf sich
selbst : Ich bin einem Könige gleich, d:r einen
eintzigen Sohn hat. über welchen der Vatter, da
er am Tage -einer Hochzeit gestorben,Le!de tragt,
und sagte zu ^erem?z: Gehe und ruffe .^brzkam,
liac, )3cod und Xtosen, laß sie aufstehen aus ihren
Gräbern, daß sie mir trauren helffen. Da 'ag-
te ^eremiz: HEr: ich weiß nicht, wo Moses bet
graben liegt Da sagte GOtt, gehe zu dem Berge

und ruffe Xtoles! Hu Sohn steheauf,
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auf, aus deinem G? ab / und siehe wie der Tempel

"G ist verbrand;. und Israel ist in d?r Heyden Hän-
^ M de. Alsdann gieng )eremias hin und steliete

sich bey der kiezrzt Iiamcciipelz ( die zweyfache
^ ch Hole)und rufft Wolüm oderErtz-Väter,
Mi stehet auf aus euren Gräbern, ihr solt vor GOtk

kommen. Da sagten die ??.tri^rcken : warum
eben heute. Darauf sagte er,ich weiß nicht, was es

M bedeuten soll, denn er hat sich geschämt zu sagen,
W daß der Tempel verbrandt und Israel gefangei,

weggeführet worden. Sie möchten sagen / war-
>!«« um ist dann diß Israel zu deiner Zeit wiedersah-

ren. Wann du sie besser gewarnet hättest, so wä¬
llt»! re ihnen das Unglück nicht wiedersahren, und
iM gieng hmweg nach dem Berge Nebo und ruffte
>b« Len IZen ^mrzixl, das ist, Sohn
h« steh? auf, aus deinem Grabe, du bist vor GOtt
D gefordert Da sagteMoses warum denn eben Heu-
Äls te,daraufantwortete er: ich weiß nicht. Darauf
D aieng Moses zu denen Engeln, welche er noch ge-
Nsß iannt har, da er im Himmelgewesm, und allws
-rB er die z hen Gebor empfangen hat: sie fragend:
M.li warum er vorGOtt gefordert woldcn.Da sacken

sie zu ihm: Moses - weist du denn nicht, daß der
D> Tempel verbrandt und Arael gefangen wegge-

führet wmden ist. Da schlug Moses seine Han-
de zusammen, rarffte die Haare und gien' zu
drzkmn. Iszzc und Und da sie ihn so wei<»

MS Nend stehe-i sahen / fragten sie ihn : warum er so
weinete ? Da S«b er ihnen M Bntwvrt:derTem-

si pel
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pel ist verbrsndt,und Israel gehet ins Gefängniß.
Als sie das gehöret hatten / riessen sie kriz. (Kl---
dcr-Riß.) (Wie die Juden noch heut zu Tag im ^
Brauch haben, daß sie, wann einer von ihne^
stirbt, eben an ihren Kleidern etwas entzwei) reift sh<
sen) schlugen ihre Hände aufden Kopfzusammen,
und giengen weinend davon, biß sie kamen an die D
Thvre des Tempels, lind da sie GOtt mit zer- >l>ks>
rissenen Kleidern sahe kommen »o ruffete erEs ist i^r
diliig, dc>ß mau diesen Tag weine und klage. Es W
schreibt Ksbbider Gehil ^cnm?.nn,d>!ß, lider
als die pÄtrmrcwn vor GOtt gekommener sie Ke- Ion
fram: Meine Geliebten! warum seyd ihr seither» dir«
mcht bey mir gekommen. Darauf.^brzkzm seine
Kleider zerrissen; aufsein Haupt geschlagen; und kr?!
scme Haars aus seinem Bart gemufft, sagend: W
^ibono sckel OIsm (Her: Himmels und der Er«
den) wo sind meine Kinder? Warum hast du sie W
mehr geftrafft , als alle Vvlcker in der Welk? die i«.
Engel sehen de daß Abraham so weinete und klag-
ke, stelleten sich Reihen-wets, weineten auch, und <^
sprachen: R.ibc>no,8ckel,()Z3M! (HErzHimmels
und der Erden.) Ist denn der Weg, da unser
Volck alle Jahr dreymal aufs Fest nach Im sa- ^
lem zu gehen gantz verstöhret. Die andern Engel
sprachen - HEn Himel« und der Erden! ist dann
der Bund, den du mit Abraham, welcher deinen tzA
N hmeu unter allen Vvlckern bekannt gemacht,
< antz aufgehoben sollest du daß seinen Kindern
uicht gedencken ! und Abraham weinete noch mehr ^
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und sprach! Kidono 8clie1 OIzm! Warum hastu

"Av meine Kinder in der Welt.an den Ort,da ich mei-
nen einigenSohn habe schlachten wollen,gest!afft.
Da sagte GOtt: deine Kinder haben gesündiget,

lDtz und haben alle deine Gebote übmretten.Darauf
Ww. sagte Abraham: klbono8ckei oizm! wo sind dan
wtz!« Zeugen gegen meine Kinder ? da sagte GOttes
iichl soll kommen die lora (das Gesetz) und soll zeugen
'WZ wider sieHaß sie meine Gebote «bertretten haben.
'P> b Alsbald kam lorz (das Gesetz) und woltezeugen

wider Israel, da sprach Abraham, zu dsr l'orz.
lG lora! gedencke an den Tag, da GOtt der HEn
irsch» dir alle Völcker in der Welt wolt geben, es war
lk-ch aber keiner,der dich angenommenes meine Kin-

der? sollest du dich nicht schämen, am Tage ihres
,sA Unglücksaufsie zu zeugen! alsbald menglors auf
M die Seite und wolte nicht zeugen. (Denn der
W«! den Meynung nach hat GOtt das Gesetz, ehe erS
M denen Kindern Israel gegeben, allen Sprachen
A? und Völckem in der Welt angeboten, und da sie
HZ! es nicht annehmen wollen, habe ers den Kindern
D! Israel gegeben. Wie aus R,alcki Erklärung über
M die erste kzbbrÄcka,das istveut.c.
jKi s' ZZ.v .i. warzunehmen).Weil nun das Gesetz nicht
Mi wolte zeugen, so ließ GOtt das Alphabech komme.
! P»c Da kam die n ^Ie5und wolte Zeugniß geben, der

aber Abraham antwortete - gedencke ^lef? daß
M das erste Gebot ist nin» '2^ änocki )e-
M kovak Llokecks. (Ich bin der HEr: dein GOtt)
A das fangt sich an mit der ^Ie5 und dein Volck
»s hat dich gelernet, als meine Kinder, und du wilt

D wider
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wider sie zeugen! da ist die ^lef auf die Seite ge- iB

gangen, und wolte nicht wider Israel zeugen. Bh

Alsbald kam die ^2 Letk und wolte wider Israel «ein.

zegen. Da sprach Abraham, Meine Tochter! D

gedencke da GOtt die Welt geschaffen hat. fangt Mi

er die Beschreibung von dir an mitp">'v5>t"!2 Le- M

resckit, so ist die 2 Letk der erste Buchstab, da !<»!!

keinVolck in der Welt dich gelernet hat, als mei- Wt

ne Kinder, und du wilst wider sie zeugen ? so bald W

gieng sie auch aufdieSeite,und woll nicht zeugen. W

Da kam die ^ Limel und wollen widerZsraelzeu, viliix

gen, so sprach mein Kind - gedencke an Ach

das Gebot, das da lautet

äilim tttfe Izck, das ist nach dem Jüdischen ver-

deutschet, du solst dir '^i?is oder Faden anmachen, j«

(welche Fäden, die Juden noch heutiges Tages ^

unter ihren Kleidern hängen) dasselbige Ge- Hr

bot fangt sich an mit der Limel und kein Volck t!«et

in der Welt halt dich in Shren, sondern meine M

Kinder Solst du dich nicht schämen, wider sie zu ^

zeugen? Da gieng die ^ eimel auch ausdie Seite, ^
und wolte kein Zeugniß geben, und da die andern ^

Buchstaben gesehen haben/baß Abraham da ste- ^

het,und nimt sich der KinderZsrael an, so giengen

sie alleaufdie Seiten, und wolten nicht widerJs-

rael »euqen, so weinte Abraham u- sprach, »-'bono ^
sckei oism, oder HEr: Himmels und der Erden! ^

da »ch 100. Jahr alt war / gebahr meine Frau ^

Sahrah einenSohn, und da er z?-Jahr alt wor- ^

den. hast du mjch ihn geheissen aufopffern, und ich ^ ^

habe dich nicht gefraget, warum ich es thun solte, ^ ^
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fanden ich bin am frühen Morgen aufgestanden,
und habe meinen Ssel selbsten gesattelt, ^ d habe
mein Kind mit Freuden dahin geführet, ihn da¬
selbst zu opffern,solst du das weinen Kindern nicht
gentessen lassen ? hernach kamJsaac: und sagt-ki-
dono lckelolzm oder HEnHlMlnelsundderKr-
den! ich bin z?. Jabr alt gewesen, da mich mein
Vatter aufdeinGeyeiß dir wolle opffern,rrie wol
ich meinen Verstand gehabt, bin ich doch m?t»em
Vatter nicht zuwider gewesen, sondern ick habe
meinen Halß ausgestreckt, ich habe mich wie ein
Schaaf binden lassen, und habe nicht verlangt zv
zapplen, das alles deinem heiligen Nam^n zu Eh¬
ren, solst du das meinen Kindern mcht gedencken ?
hernach kam Jacob u.sprach: kibonc» lckel
oder HEn Himmels und der Erden, ich bin 20.
Jahr in Labans Hauß gewesen,und habe ihm ge-
dienet, hernach da ich mich nach Hauß begeben
wolte hatte ich grosse Gefahr vor meinem Bruder
Esau,der mich und meine Kinder wölke umbbrin-
gen, da wagte ich mein Leben, daß ich davon kam,
und das alles habe ich um meiner Kinder willen
gethan, und habe sie mit grosser Mühe mögen,
solst du das ihnen nicht gedencren,daß du dich über
sie erbarmest ? hernach kam Moses und sprach:
kibono lckelolam! oderHEn Himmels und der
Erden- Bin ich nickt 40. Juhr lang ein getreuer
Hirte gewesen, und bin vor Israel her?elauffen,
wie ein Pferd,und da die Zeit kommen,doß sie sol¬
len ins gelobte Land gehen, so muste ich sterben,
jetzt da sie seyn gefangen weggeführet worden, so

D s last
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last du mich hicher ruffen? man pflegt zu sagen,
wenn es meinem Herm wol gehet, so kenet er mich ^
nicht, und wenn es ihm übe! gehet, so schicket er ?!.
nach mir, zu derselbigen Zeit sprach Moses zu Je-
remia, ?om mit mir: ich will Israel wieder an th- ^
ren Ort dringen, und will sehen, wer sie wirb aus
meiner Hand nehmen ? da sagt Jeremias, Moses>s>v>
wir konen auf der Strasse nicht gehen, vor so vie- ^
len erschlagenen, da sagt Moses, wir wollen doch
fortgehen / da giengen sie mit einander, biß sie ka- ^
wen an die Bache Babel, und wie sie die Aelteste W
sahen kcmen, so fragten sie ^eremiam, wer ist das?
so sagt er Moses der Sohn ämr-im, er ist aus sei- dch
nem Grab aufgestanden, weinet und schreyet über ^
euch, daß ihr folt gefangen weggeführet werden. ffl
Da sagten vieJsraeliten unter einander, Moses «
ist kommen, und will uns erlösen, deßhalb waren ß»S
sie über die massen froh, indem ruffete eine Stim- ^
Mcv!"N Himmel, Len^mramILen^mramI das ilbü
ist, Sohn , gehe zurück , denn das Urtheil chl
ist von mir gesprochen worden, sie sollen gefangen ml
weggeführet werden, da sie das höreten > fiengen >>G
sie an zu weinen, und zu klagen, da sagt Moses: ck
meine Kinder: euch zu erlosen , ist unmöglich , A
denn das Urtheil ist schon versiegelt; es kan nicht Hy
anders seyn, sondern GOtt soll euch wieder bald
erlösen, und da sie das gehöret hatten, so weineten !Uh
sie, daß ihreStimme im Himmel gehöret worden,
da sagtMoses: ihr FeindeM befehle euch/daß ihr G
mit meinen Kindern nicht tyrannisch umgehet;
lhr soli keinKtnd vor der Eltern Augen todten/ und
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solt auch nicht zu viel umbrlngen,denn es wird eine
Zeit kommen,daß der HE»: von denen Schaafen

Nl!, wird Rechenschafft von euch begehren, aber die
>YKs Feinde haben das Kind in der Mutt.r-Schos ge-
liiiUh, leget,und haben demMuer einMesser in dieHand

gegeben, der hatS müssen schlachten, und da Mo-
W? ses wiederum zu Abraham, Zsaac und Jacob ge-
virstt«. kommen war, fragten sie ihn, was machen die
Gtz Feinde mit lmsern Kindern/agteMoses,einTheil
W von ihnen lieget erschlagen auf dem Weqe,und ein
W Theii von sie lieget inOhnmacht, vorHunger und
W Durst,und einTkeil lieget nackent/vnd ihreHän-
ftM. de sind auf ihren Rücken gebunden, und müssen
iM darfuß auf Kiesel - Steinen gehen, und ein Theil
IM lieget verwundet, und hoffen nur, wenn jemand
l W käme, und schlüge sie tod, da sie das höreten, so
lld» schlugen sie auf ihre Häupter und rufften, We-
D» he, Wehe! daß unsere Kinder in der Hitze müs-
„M sen barfuß gehen. Wehe! Ach daß meine Kinder
MI nicht werden begraben werden! die wilden Thie-
M re und-Vogel sollen ihr Fleisch cssen ! und der-
^ gleichen Wehe mehr. Da sagte Moses: verflucht
W sey die Gönne, weil sie ihre Strahlen hat scheinen
M lassen, zu derselbigenZeit, da die Feinde im Tem-

pel seyn gekommen, so bald ist die Sonne gekom-
men, und sprach, Moses, du warhafftiger Httt,

^ man hat mir zu derselben Zeit mit feurigenRuthen
»A 6v.Streiche gegeben/daß ich hab muffen scheinen,
.,j ,< und denFeinden mit meinen Strahlen geleuchtet,

daß sie haben sehen konen, in Tempel hinein zu ge-
h^und Moses weinett /U. klagte,wehe di^Tempel'.

^s»>i D z daß
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daß du bist tunckel worden,und deine Priester ge-
hen ins Gefängniß, deine Leviten seyn erschlagen, ^
und dieKmder vonk(abbi oder aus derSchule find
geschlachtet worden, und Moses sprach - HEn
GOtt d l bist ei rockum vveckanunseln gnädiger V
u-iv barmhertziger GOtt), du hast durch mich im ^
Gesepe anschreiben lassen, man solt kein Rind- ss<
Viehs samt feinerMutter in einemTag schlachten,
und dsiueKinder warialleTag viel»oo.getödtet, W'
ein Sohn in Gegenwart seines Vatter6,und eine Litt
^ochtex in Gegenwart ihrer Mutter, und du er- W
barmest 5ich ihrer nicht! Da kam Rahel, weinete m
und sprach. AllmächtigerGOttmelnMannJa- M
cod hat meimm Vatter um mich gedienet,und da lF
die Zeit gekommen/daß ich ihm solte zur Ehe gege- W i
den werden, habe ich gemercket,daß mein Vatter inei
willens, ihm die A"a zu geben, da hab ich mit mei- dl>»l
nemManne adgeredet,welche Wort wir mit ein- W
ander in der Kamer sp^echenwollen,dabey er solle di.ss
mercke- ob ichs,oder meüneSchwester werde seyn, ch
und hernach trüge ich Sorge, daß meine Schwe- G
ste? nicht beschimpfet möchte werden, so hab ich ztz
meiner Schwester die W^rte,welche ich mit mei- dq«
r.e - Manne abgeredet, gekc»'.gt, und bin nicht nei- ich
disk, gewesen, und du GOtt h»ist über meine Kin- kek>
der geeifert, weil sie den bsitzernc.n und steinernen W
Göltern gedienct habendu bist ja doch GOtt der ch
Mes erschaffen HA, ich kan nicht eher aufhören zu H
wei , biß du dich über sie erbarmest. Da hat ^
G5 gesagt: Rahel weine nicht mehr,es wird die ^
Zeit klZmmen, daß der Kteüiss wird kommen, und im
wild sie wieder erlösen. Die
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^ Die drey^ehende Historie.
Aus ^dem Zoksr welche er erkläret

H G über dein partckot vvajecki.
Vlihil I? ^bbi Iszzc ist gesessen vor des R^abbl IckuZ»
With ^ Hauß und war traurig, und da ^sdbl)e'nuä,

W aus seinem Hause gieng, und fand den kabbi isaac
so traurig, fragte er ihn? warum er da traurig

M sitzet ? ss gab er ihm zur Antwort: ich habe drey
M Bitten an dich (')wenn du imlalmuä wirst lesen,
W», so solst du auch meine vispumtiones lesen, damit
M meines Namens auch gedacht werde, zum 2.) du
!ach wollest meinen Sohn Joseph auch unterrichte«
M iml^lmuä,damit er auch eink.ibbi werd.',zum ( ?)

solst du sieben Tag aufmetn Grab gehen.und solt
M beten/da fragt :!w.uum verlangst du
«l» das heute ? so sagt er, ich mercke daß ich bald wer-
lsidi' desterben, denn allemal, wenn ich geschlaffen ha-
lD be, so pflegt meine Seele in Himmel zu gehen.und
M zu derZeit da meineSeele pflegt von mir M gehen,
SP offenbaret mir der Lal Lkslom ober der Träumer

grosse Geheimnisse. Nun aber ist er vielmal nicht
bey mich gekommen.Das ist öas Zeichen-ich wer-
de sterben. Da sagt K»bbi : ich will diß al-

DK- tes kräfftig halten, versprich mir nur, daß du mir
M wilst meinenPlatz im Lan oder imParadieß
M, neben dir zurecht macheri/damit wir im Pa> adieß
jst? auch inGesellschafft: odez(^mer-t6en seyn,wie wir
^ hier gewesen styn-Da weinete Kabbi Ikacund bat
^,! ihn,er wollü nicht von ihm gehen,biß er werde ster-
- s den, da giengen sie zu t(abbi 5imeon, den Sohn
gt D 4 Z<x52i-
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, der saß eben und laßim1zlmuä,undwie

er sich umsähe, so sahe er den kabbi ilasc kommen,
und der Ivklzck ksmzvvet oder derTod gieng ihm
hinten nach.so stund kadbi 8imeon eilend auf,und
nahm den k.-lbbi is^c jn sei« Hauß,und sagte: ich
befchl, daß niemand mehr in mein Hauß qehen
soll/ ohnedi.seibige,dieda immer in meinHauß
pflegen zu gehen,so sind die zwey gedachtekabbiner
ins Hauß gegangen und dcr Tod muste draussen
stehen bleiben, als wenn er wäre gebunden gewe¬
sen, und es ist dem R-abbi 8imson der Svhn^-
ckai vom Himmel offenbahlet worden,baß Kzbki
Iszac nur acht Stunden zu leben habe, und er
sprach zu seinem Sohn kabbi Lüeler: setze dich auf
die Schwelle und laß keinen Menschen herein,
er mag seyn wer er wolle, und kabbi 8,'meon der
Sohn lockai betete zuGOtt er wolle den Ksbb,
Ifzzc noch leben lassen, weil er einer von den sieben
^Zickimoäer (Gerechlen)sey,um welcherFröm-
mlgkeit willen diegantze Melt stehen bleibt. So
bald erhorete GOlt sein Gebet, und es wurde im
Himmel ausgeruffen? dem^bbiltszc ist sein Le«
den erlängert worden,weiler sich unter denSchutz
R..8imcon den Sohn )c>ckzj ergeben hat,und eine
Stimme ruffetevom Himmel und sagte zu K.8i.
meon: diese feurige Seele: nemlich^.llzzc ist dir
geschencket, mit dir soll er kommen, und der Tod
sagte zu dem k.Liieter, der auf der Schwelle saß,
um deines Varters willen, ist mir die Seele von
V.. Iksc wieder genommen worden, und gieng al¬
so fort, so kamder k-Niesei-, und fragte: was der
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Tod geredet habe, da freueten sie sich sehr, und
kabbi Isaac schlteff ein/ und sein Vaiter kam im
Traum zu ihm, und sprach: mein Kind, wie groß
ist dein Nahme im Himmel/ und man hat dir eine
Kammer zurecht machen lassen , dieselbe hat auf
allen Selten Fenster,und aar viel schone Bäume,
und viel Laub,da soll deine Ruhe seyn,und es wer¬
den ?,o(jÄcKim (Gerechten) kommen und werden
bey dir lernen / und es sind siebenzig Engel bestel¬
let und ein jeder hat eine Crone in seiner Hand
dich zu kcvnen,und neben kadbi Limevn denSohn
)ockzj wirst du sitzen.

Die vierzehende Historie.
AUS dem ?srlckot /^cliremotk.

des k.5imeon des Sohns )oclisi Zeiten,ist
^-seiner Frömmigkeit halber,kein Regenbogen
gesehen worden,und da er einsmals vor derStadt
war, und sahe wie sich die Sonne dreymal verän¬
derte , und verlohr ihrem Schein, da sprach er zu
seinem Sohn K.LIieler: mein Sohn es ist ein Un¬
glück verhavden : GOttwill mirs dadurch anzei-
gen,und giengen sie in einen Weingarten, da sahe
er eine Schlange mit offenem Munde lauffen, da
schlug er sie aus ihren Kopff, und sprach, mkalck,
oder Schlange, ich befehle dir, daß du gehest zu
derSchlange/welche die EvazurSündeversüh«
ret hat, denn ich weiß, daß sie uns stets bey GOtt
verklagt, und sage ihr - sie soll aufhören, zu verkla¬
gen , dieweil ich lebe, bin ich wie ein Scdiid zu Is¬
rael, und ihm begcgnet nichts übel«. da liefsie in
ein Loch,al? bald flehete er zuGOü! d^ßGOtt kein

D 5 Unglück
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Unglück über Israel woll kommen lassen. Da ho¬
nte er eine Stimme vomHimmel,die ruffte: hört
auf ihr Verkläger,denn dasGebetk .8imeon5 des
Sohns)ocwj,ist vor mich kommen.er ist würdig,
daß man feinet willen das Unglück sott verjäh¬
ren. Und da k.8imeon der Sohn lochai mit sei¬
ner Gesellschafft einsmals in einer Scheunen im
Lglmnä lasen, so Habensich tausend mal taufend
Engel versamlet,und sind kommen zuzuhören, die
Lehr von k. 8imeon des Sohns Zockzi. Zu dersel-
bigen Zeit hat die Erde gezittert von seiner Lehr,
Und die 5cKecKin2 (GOlt) selber,samt seinen vsr-
mhmstenEngeln, sind auch kommen zuzuhören,
den es sindvon derZeit an,daMoses die zehenGe^
bot empfangenFvch nicht solche Geheimniß gelch-
ret worden, und sie nenneten den k.. simeon 8ad-
bstk, der Ursach, wie heilig der 8abbÄk ist, so ist
auch K .8imeonheilig,undk..8imcon fragte.war-
um ist denn auch nicht der Prophet Kliss kommen,
meineLehre zu hören,und als er jd redete,kam auch
riiÄS und sprach: lieber ksbbi;« wolle mir nicht
vor übel aufnehmen, daß lch zu seiner Lehre nicht
bingekommen,denn ich babe mich schon vor sieben
Tage reise-fertig gemacht,daß ich auch wolt kom¬
men, aber eben an demftlbenTag bin ich verschickt
worden, daß ich soll den alten kavksm samt
seiner Gesellschafft aus dem Gefängniß führen,
vnd muste ihnen Wasser und Brod schaffen, weil
sie in dreyen Tagen nichts gegessen noch getrun¬
ken haben, undgieng also von ihm.

Die
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Die funffzchende Historie.

Aus dem welches er schreibt über
die Erklärung i'Ärsckar Lalocic.

V ^bbl ?inekz8 der Sohn )sir ist etnsmalsauf
seinem Esel in die Stadt, allwo seine Tochter

wohnete, welche dazumal unpäßlich war, gereiset,
da begegneten ihm 2. Araber,er fragte sie - warum
sie so alleine relseten,indem es alhier so unsicher ist,
da sagten siezuihm,wir habennichts vernommen,
als heute sindZudenausdieserStraßgereiset,und
es kamenStrassen-Räuber über sie,sie baten abe:
GOtt mitAndachl,und indem horeten sie einenE-
sel,welcher zweymal nach einander ruffete/da kam
ein Feuer zwischen die Strassen-Räuber, und die
Juden, daß sie ihnen nichts zu thun vermochte, da
sagte k.pinews: sie sind meinerFrommigkeit hal-
der, wiewol ich nichts von ihnen wüste, beschirmet
worden.Und sie reiseten so lhren Weg sort,und da
sie den Weg nicht recht wusten,sagt er: mein Esel
wird uns schon zurecht führen, und indem ruffete
der Esel wieder dreymal nach einander, so sagte
k.pinekzs zu den andern Z<Äbbbinern, die bey ihm
waren, mein Eydam ist nicht weit,und derEsel
gieng also ohn geführt auf dem Wege,wo seln Ey-
dam mit seinem Kinde war, und wiewol sein Ey-
dam noch einen weitenWeg von ihm gewesen,hat
er doch das Russen von dem Esel gehöret , und ge¬
sagt, das ist die Stime meines Schwagers Esels,
er wird bald kommen, und da sie auf dem Wege
zusammen kamen, so küsseten sie einander und sah-

ten
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ten sich im Felde nieder, da kamen viel tausend
Vögel, und machten einenSchatten über sie, daß
sie dieSonn nicht steche.da sagte K.l'inebzz zu sei«
nemEydam:R..5imeon,eslhutdenenVsgelngar
leid, daß sie in der Lufft so stille sollen halten, wir
wollen sie heissen wegfliegen? sagt sein Eydam K.
Limeon: nein, wenn GQlt ein Präsent giebt, soll
man es nicht verschmähen , und da sie eine Weile
fassen/sprachen sie: wir wsllen denVögelnUrlaub
geben hinweg zu stiegen. GQtt wird uns schon et¬
was anders bescheren für die Sonne , daß sie uns
nicht steche, und sie sagten zu den Väaeln, stieget
curenWeg fort, ihr habt das eurige schon verricht,
so flugen sie fort, indem seyn z. grosse Baume aus
der Erdenkommen, welche gar grosse Aeste, und
viel Laub halten, und machten ihnen einen qrossen
Schatten, und da sieDurst hatten, so wurden auf
demselben Ort auch z. grosse Quell-Brunnen ge-
öfnet, welche mit allerhand Kräutern bewachsen
waren. sie truncken davon, und waren sehr froh,
daß GOtt ihnen so groß Wunder gethan hat,
und lasen im l^Imucl, und da sie lasen, so kamen
die drey Baume, und stellete sich einer auf des K.
kinelias des Sohns smr, der ander auf feines Ey >
dams !<. 8imeons, und der dritte aufseinenSohn
R-Nieters Kopfs, und die Aeste von denenselben
Bäumen bedecketen dieHauptervon derol'almi-
<!m (8mäemen ) welche bey ihnen waren,und da
das k. l>inekÄ5 sahe, daß aufseines Sohns Kopff
so wohl ein Baum stunde, wie auf seines Vaters
Haupt, so weinete er voc grosser Freude, die er an

sei-
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seinen Enckel sahe, und sprach, wohl mir, daß ich
das erlebt habe, zu sehen, daß mein Enckel, so gut
als sein Vatter geachtet ist. Und der Brunnen
bekam den Namen von k-sbbi kineiias Len ^ir,
biß aufden heutigen T ag.

Die sechzchende Historie.
AUS dein Lamzrz rneseckeik ML?iz,

perex kzsocker Lc Lzxoalim.
I) ^bdi 8imcon der Sohn I^z!cjs,hat alle Holen,

wo Todte begraben waren/bezeichnet,aufdaß
die Priester sich in acht nehmen, nichts davon an-
greiffen,und sich ihremGesetze nach,nicht verunrei¬
nigen sollen, und da er an den Ort, da K.LKiz
begraben war, kam, ist ihm dieselbe Hole ver¬
schwunden , und konte dieselbe nicht mehr zu sehen
bekommen , so verdroß es ihn über die nwssen,
und sprach: Kibono lckel olzm, oder HEr: Him¬
mels und der Erben, bin ich dann nicht so fromm
als K.kiia ist gewesen? habe ich dann nicht so viel
im Gesetze gekehrt als er ? so bald kam eine Elim-
me vom Himmel und sagte: du hast wol so viel als
er gelernet, aber k. Lln hm vor sich gelernet, und
mit vielen gelehrt. Und es schreibt k.Lseviva, es
hat einmal ein hochgelehrter kabbj.bey dem Pro¬
pheten Llia angehalten,daß er ihm wollen denOrt,
wo die Kzbbinen im Himmel, auf die sesckiw2 o-
der ins Colle^Ium gehen ? so hat ihm Lliss geante
wortet: alle!<->bbinen wirst du schen können.ai sser
dieSanffte kan manvorgrosserHeiligkeit
ohne Schaden seines Leibs nichtseheri/sohat der¬
selbe Ll-sm gebeten: er wolle ihm dieftlbebe-

zeich-
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zeichnen, auf daß er sich hüte und auf dieselbe al- A»
leine nicht sehe, da hat kAas ihn auf einen Ort ge- D
führet, und ihm gesagt: alle der v^dbiner Sanff- len
ten tragen dieE-igel, aber dieSanfftevonR..LK12„<>
schwebet von sich selbst«», und indem kamen die 3>i
j<!tdbin«n aus dem dollegio. da sahe er sie alle in ien
Sänffeen tragen, und K. Lkiss Sänftte schweb- W
te von sich selbsten, und weil er nur etwas auf des «tk
z<. LKiÄ seine Sänffle gebiicket, sind zwey feurige ^
Funcken vom Himmel herab gefahren, und haben M
demselben Ks'vbj seine beyde Augen verbrandt, da ma>
gieng derselbe i<Äbbi auf das kabbi CKia Grab, sts>
und sagt: ksbbi, ich will eure Lehre, die ihr im m
Islmuä habt angeschrieben, in eure Namen lesen, W
nur last mir meine Augen wieder gesund werden, Hir
alsbald wurde er wieder geheilet. Aem: Es soll W
der Prophet LUas zu einem K. mit Namen K-ckbi, W
in der )etcklvve (Schul) stets gegangen seyn, vli
und da er einemals nicht zu rechter Zeit kommen, m
fragte ksbbi Llia, warum seyd ihr heute so späth 2,ß
gekommen, da hat KILss gesagt: ich habe heute son
nicht wol Zeit gehabt,weil ich habe denErtz-Vat- vn>
tern, , Iszac und)zcob aufgewartet, ich kam
habe ihnen ihre Kleider angezogen undsiegewa- fta!
schen, sie haben auch mit einander gebetet, denn
Mnn sie in emer Versamlung beten,ists besser,auf
daß der^eGsz bald komme-Da fragte ihn Kabbi; 5
si n d denn auf dieserWelt keine solche fromme Leu- V /
te vorhanden / als Abraham. Jfaac und Jacob
ge>vesen? da sagte LIms, ja K.ckiz, feine zwey
Söhne sind eben so from als Abraham,Jsaac und

Zaeob
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Jacob gewefen,woraufl<ÄbbleinenFest-Tag be¬
stimm und sie kamen zusammen zu beten,und mach¬
ten den zumVorsänger,und seine a.Soh-
ne neben ihm,und beteten also mit Andacht. (Die
Juden habe einGebet welches sie zuWinters-Zet-
ten beten, lautet also : -.nivi niin 2»L.'O
Xislckiv ksruackumoriä kzzetckem.daö lst:Gott
wehre dem Wind, und mache Regen.) Und wie

Ml,! R,.(Aia mit seinen s.Sohnen das Gebet angesan-
gen, kam ein grosser Wind, und da sie sagte»/ er

A i>o machetRegnen/o kam ein starcker Regen,und da
sie sagten das Wort mecksie metinu, das ist: er

chdn machet die Todten lebendig, so hat die gantz«
M Welt gezittert. Und es würd groß Lermen im
Ms, Himmel, und fragten: wer hat dieses grosse G«

heimnis den Menschen geoffenbahret? ist geant-
>Wi, wortet worden: Llms hat das verrathen, so wird
ich», kUi-ts abgestraffet undmuste sie verstvhren von ih-
«n, remGebet,denn wenn die). derVakter mit seinen
HM 2. Söhnen, solten sagen : es komme der Velins,
i W so müste er vor derZeit ksinen,so gieng Liizs hin,».
M verwandelte sich in Gestalt eines grossen Bars,».
«t,tz kam in die Schule wo sie gebetet hatten, da liesse»
IM» sie alle von einander / und wurden also verstvhret.
Ä Dle'siebenzehmde Morie^
^bd>! AttS melecket tainir im dritte,? perck.

A ^bl Llies«r der Sohn pecwk hat einsmalszup
Äs Ader gelassen / und weil er vor grosser Armut

sich etwas zu Essen zu kaussen nicht vermochte, so
Mi fiel er in eine Onmacht, und seine Gesellschafft ka,
ASd wen
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men zu ihm, ihn zu beluchen,da er lag, weinete und
endlich lachte. Hernach sahen sie, wie ihm Fun¬
den aus seiner Stirne heraus sprungen. Und da
er zu sich selbsten kam/fragten sie ihn,warum er ge¬
weinet und gelacht hatte,und was dieFuncken,die
aus seiner Stime gesprungen, bedeutet haben?
sagte er: GOlt ist zu mir gekommen,mich zu besu¬
chen , und ich sagte: R.ibono 8ckel Olam ! oder
HEr: Himmels und der Erden: wie lange werde
ich noch so in Armut leben ? ich vermag ja nicht ein
Pfund Fleisch zu bezahlen: DasagteGOttzu
mir: du bist in einem solchen Planeten gebohren
worden, daß du nicht solt reich werden/ doch wann
du will,daß ich die gantzeWelt soll verwüsten,und
wieder aufs neue erschaffen, so mag es wol konien,
daß du in einem guten Zeichen mochtest gebohren
und reich werden. Daraufhabe ich gesagt - Nein
HEr:! ich verlange es nicht, da hat GOlt zu mir
gesagt,weil du das nicht verlangst/r will ich dir im
Himmel eine schöne Lkupa oder eine Decke, daß
du solt darunter sitzen, geben. ist bey den
Juden gemeinet eineDecke oderHimmel so aus4.
Stangen getragen wird). Item ein wohlriechen,
der Back oder Fluß soll vor dir fliessen. Darum
hab ich für Freuden geweinet da tch vernommen
kabe, daß ich zu leben haben solle, und da ich von
meinerHenligkeit hörete,so lachte ich,und da mich

GOlt vor grosser Liebe anrührte, sind mir
die Funcken zur Stirne heraus

gefahren.

ENDE.
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